
jg in der Stadt für Abholer montl. 5 A. durchBezugspreis Boten bezogen montl. 5.50 A. durch auswär
tige Boten montl. 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 A frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4,
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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(Kreisblatt)

Unparteiiſche
Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk.

Die lauſende Monatsquittung wird vom Bezteher auf kleint
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Porte
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

384.

Tageschronik
Die Feierlichkeiten anläßlich des Ablebens der Katiſerin.
Die Regierungsbildung in Preußen noch gänzlich ungeklärt

Einigung in der Ueberſchichtenfrage.
Lebhafte Kritik an den Aeußerungen Dr. Simons.
Die ſächſiſchen Landarbeiter drohen mit Lohnſtreik.
Unverſchämte Forderungen der Franzoſen.
Das unklare Verhältnis zwiſchen Frankreich und England.
n Verhandlungsausſichten im engliſchen Bergarbeiter-

ſtreik.

Lehhaftes Befremden über Dr. Gimons.

Kritik an den Außerungen in Bern.
Durch die Unterredung, die der Außenminiſter Dr. Simons

dem „Matin“- Berichterſtatter in Bern gewährt hat, iſt er
plötzlich in einer Art an die Oeffentlichkeit getreten, die leb
haftes Befremden hervorgerufen hat. An den Berliner
amtlichen Stellen verhält man ſich augenblicklich reſerviert. l
Schließlich kann man aber auch zwiſchen den verlegenen Wor
ten heraushören, daß irgend etwas nicht ſtimmt
Zwiſchen Simons und den übrigen Mitgliedern des Kabinetts
ſcheint doch in der Wiedergutmachungsfrage eine
Meinungsverſchiedenheit zu klaffen, die noch nicht geklärt iſt.
Wie kommt ſonſt Simons dazu, den Satz zu prägen:

„Jch bin nicht gewillt, in einer Regierung zu bleiben, die
nicht ihre Pflicht zur Wiedergutmachung bis zur Grenze
ihrer Leiſtungsfähigkeit erfüllen will.“
Bekanntlich hat das Kabinett Fehrenbach mehr als einmal

zu verſtehen gegeben, daß wir guten Willens ſind, bis zur
äußerſten Grenze Schadenerſatz zu leiſten.

Auch der Optimismus, den Simons bezüglich unſerer Stel
lung zu Frankreich und neuer deutſcher Vorſchläge an den Tag
gelegt hat, dürfte zu lebhaften Auseinanderſetzungen
innerhalb des Kabinetts führen. Die Oeffentlichkeit hat ein
berechtigtes Intereſſe daran, bald Näheres über die allzugroße
Weitherzigkeit des Außenminiſters in der Wiedergutmachungs-
frage, die auch ſchon in London zu Tage getreten war, zu er
fahren.

Reparation und Reichstag.
Abgeordneter Dr. Streſemann beabſichtigt ſofort nach der

Rückkehr des Außenminiſters nach Berlin den Auswärtigen
Ausſchuß einzuberufen.

rechtzeitig mit neuen Vorſchlägen an die Alliierten hervor
treten ſoll.

Der preußiſche Finanzminiſter zieht zurück.
Der preußiſche Finanzminiſter hat jetzt auf die Beſchwerde

verzichtet, die er gegen das ablehnende Erkenntnis des
Landgerichts Potsdam in dem Entmündigungsverfahren
gegen den Prinzen Friedrich Leopold eingelegt
hatte. Er begründet dieſe Verzichtleiſtung damit, daß er kein
de Jntereſſe an der Fortſetzung des Verfahrens

be

Milliarden Fehlbetrag der Reichspoſt. h
s poſt ſchließt für 1920/21 mit dinem
Milliarden Mark ab

Die Ueberſchichten werden beibehalten.
Die Verhandlungen über die Regelung der Ueberſchich-

tenfrage im Ruhrbergbau haben zu dem Ergebnis geführt,
daß die Ueberſchichten zunächſt beibehalten, aber bis
Ende April nächſten Jahres abgebaut werden ſollen. Das
Abkommen iſt endgiltig, wenn die Verhandlungen über ein
neues Lohnabkommen, die heute begonnen haben, zu
einer Einigung führen.

Der Etat der Rei
Fehlbetrag von 4

Freiſtaat Hannover
Die Deutſch Hannoverſche Partei hat eine Entſchließung an

J Scheitert aber die große Koalition, dann wird Miniſter-

Auf die Tagesordnung der Sitzung
ſoll die Reparationsfrage geſetzt werden, da die Regierung

N Reiche die Mitarbeit an der Regierung in Ausſicht

Dienstag, den 12. April 1921

Stegerwalds Miſſion.
Schwierigkeiten bei der Kabinettsbildnng.

Die Ausſichten des Miniſterpräſidenten Stegerwald, eine
Mehrheitskoglition zuſtande zu bringen, ſind ſehr gering.

Die von ſozialdemokratiſcher Seite ſtammende Anregung
ein Kabinett zu bilden, das teils aus Politikern,
teils aus Fachmini ſtern beſteht, wobei die volitiſchen
Miniſter der alten Koalitionsparteien, die Fachminiſter
der Deutſchen Volkspartei entnommen werden ſollen. fin
det bei der Deutſchen Volkspartei wenig Gegenliebe.

präſident Stegerwald nicht auf die alte Koalition zurück-
S greifen, ſondern ein reines Geſchäftsminiſterium

zu bilden verſuchen,
J lautet, daß Stegerwald ſchon jetzt ſich mit der Zufammen-

Jn parlamentariſchen Kreiſen ver-

ſetzung eines ſolchen Geſchäftsminiſteriums befaßt und
mehrfach Anfragen an hohe Verwaltungasbeamte hat rich-
ten laſſen, die er in das Kabinett aufnehmen will.

Aus anderer Quelle erſehen wir, daß Stegerwald, wenn
ſein Verſuch, ein parteipolitiſches Kabinett zu bilden. ſchei
tern ſollte, den Verſuch unternehmen werde. ſein von ihm
vor einigen Monaten in einer Eſſener Verſammlung ent
wickeltes Programm zu verwirklichen, ſich einfach die nach
ſeiner Meinung richtigen Leute teils aus der Partei, teils
außerhalb der Parteien herausſuchen. und dann den Land-
tag vor die Verantwortung zu ſtellen, einem ſolchen Mini-
ſterium die Unterſtützung zu verſagen.

dende Ruf nach einer ſtarken Handin Preüßen brin-
gen es mit ſich, daß die Hoffnungen, die man auf Steger-
wald ſetzt, vielleicht zu hoch geſpannt ſind. Vor allen Din-

n erwartet man von ihm, daß er mit der erbärmlichen
arteiklüngelwirtſchaft aufräumt, wie ſie ſich unter dem

Regime Brauns in unerträglicher Weiſe breit gemacht hat.
Man rechnet darauf, daß hinter ihm die Millionen ſtehen,
die in dem Deutſchen Gewerkſchaftsbund ver-
einigt ſind.

Die Zeit, die Stegerwald zur Löſung ſeiner Aufgabe zur
Verfügung ſteht, dürfte ſich etwa auf den Ablauf dieſer
Woche erſtrecken. Da Donnerstag und Freitag noch die alte
preußiſche Regierung ſich vor dem Hauſe wegen ihrer

altung gegenüber den kommuniſtiſchen Vorkommniſſen in
itteldeutſchland zu rechtfertigen haben wird und der

Sonnabend ſitzungsfrei bleiben ſoll, ſo wird der Miniſter
bis ſpäteſtens 18. April ſein Kabinett präſentieren

müſſen.

Die VRegierungsfrage
auch im Reiche akut.

Der Sozialdemokratie iſt im Falle ihres Zuſammenarbei-
tens mit der Deutſchen Volkspartei in Preußen auch im

geſtellt worden, und auf dieſer Grundlage werden gegen-
wärtig weitere Beſprechungen gepflogen werden. Das
Projekt des Stegerwaldſchen Geſchäfts miniſteriums mußte
vorläufig zurückgeſtellt werden, da die Sozialdemokraten
nicht damit einverſtanden ſind. Man kommt auf die ein-
heitliche Regierungskogalition im Reiche und Preußen zurück
und macht der Sozialdemokratie erhebliche Zugeſtändniſſe
bei einer etwaigen Neubildung der Regierung im Reiche.

18 und 167 der Reichsverfaſſung zum erſten möglichen Ter-
min unter ſelbſtverſtändlicher Berückſichtigung der außenpoliti
ſchen Lage des deutſchen Vaterlandes fordert.

Braſilien behält die deutſchen Schiffe.
Die braſilianiſche Regierung teilt mit, ſie werde die in Bra

ſilien beſchlagnahmten deutſchen Schiffe behal-
ten und den Wert von ihrer Entſchädigungsforde-
rung an Deutſchland in Abzug bringen.

Der Kommandant der „Emden“ erſchoſſen
Der in Hindenburg vor einigen Tagen von den Franzoſen

erſchoſſene Kapitänleutnant von Demming ſoll nach Mel

ſchwer auf ihm.

161. Jahrgang.
e

Zum Tode der Kaiſerin
Man ſchreibt uns Weltabgelegen verſteckt in einem hol-

ländiſchen Winkel liegt ein von Bäumen umſchattetes kleines
IGemäuer: Schloß Doorn. Ein Haus, das nicht immer be
wohnt war in den letzten Jahren und das durch Vermittlung

dem Kaiſer angeboten wurde. Es wurde von ihm gekauft
Sund hier lebte das Kaiſerpaar weit über ein Jahr bereits
Jzurückgezogen, im Kreiſe weniger Getreuer. Die Einrichtung
des nur wenige Zimmer umfaſſenden Schlößchens iſt ſolide.
Man ſieht keinen Prunk. Alles iſt praktiſch angelegt, freilich
bequem. Der große Schloßpark bot dem Kaiſerpaar bisher

ſtets die Gelegenheit, zu weiten Spaziergängen. Und ſo war
es möglich, daß auch die fremden, neugierigen Gaffer bisher
vom Kaiſerpaare ferngehalten werden konnten. Es iſt nur
wenigen geglückt, die Schwelle des Schloſſes zu betreten. Das

Kaiſerpaar wollte zurückgezogen leben und dazu bot Schloß
Doorn die beſte Gewähr. Das Leben des Koiſerpaares ver-
lief in Schloß Doorn ohne Sonnenſchein ie Depreſſion,
hervorgerufen durch den Ausgang des Krieges, durch den
ZUmſturz in Deutſchland, durch die Familienvorgänge, laſtete

Und man kann es glauben, wenn berichtet
Jwird, daß man weder den Kaiſer noch die Kaiſerin jemals
lachen geſehen hätte. Außerdem gab es viel Krankheit. Die
Kaiſerin mußte wiederholt zu Bett liegen, denn ihr Gefund-
Jheitszuſtand wurde ſchlechter und ſchlechter. Sorge umgab
Zne, aber jetzt fehlte ihr, wie es ſchien, das ſeeliſche Gleichge-
Fwicht, die Befriedigung in der Arbelt, die Freuden der Fa
milie, um ſie wieder lebensfähig zu machen. Nur wenn aus
N Deutſchland Grüße kamen, wenn Adreſſen Taujender treu ge-
Abliebener eintrafen, wenn alte Hofbeamte ſich zum Beſuch ein-
Ffanden, wenn die Prinzen und Prinzeſſinen ihren Beſuch
Smach es woh ch beſſere Stunden gegebeDie Verworrenheit der Lage und der immer lauter wer machten, dann mag es wohl auch beſſere Stunden gegeben

haben in dem grauen Gemäuer von Doorn. Die Behanptung,
daß das Kaiſerpaar ſich mit der Abſicht trüge, Schloß Doorn

zu verlaſſen, war eine tendenziöſe Meldung ohne Grund denn
tatſächlich ſah es ſich in dieſes Jdvyll verbannt und keine
Ausſicht es ſobald verlaſſen zu können. Selbſtverſtändlich lebte
beim Kaiſerpaar der Wunſch, einmal in ſpäteren Tagen nach
Deutſchland zurückkehren zu können. Der Kaiſerin wäre dies
Zietzt ſchon möglich geweſen. Sie hat aber von der Seite ihres
Gemahls nicht weichen mögen, und ſo iſt es gekommen, daß
ſie Deutſchland nicht mehr geſehen hat und auf fremder Erde

geſtorben iſt. Die Kaiſerin verſuchte, nach der Ueberſiedlung
nach Schloß Doorn ſich wie früher auch mit Hausangelegen-
heiten zu beſchäftigen. Sie hat es nicht vermocht, denn ihre
Kräfte waren ſchwach, ſie mußte ſich mit kleinen Sorgen um
das Wohl des Kaiſers beſchäftigen und die Hausfrauen-

Joflichten den Angeſtellten überlaſſen. An den ſchönen Som-
merabenden pflegte das Kaiferpaar in der Veranda zu ſitzen,
zu leſen, von vergangenen Zeiten zu ſprechen. Beide waren
jetzt mehr als früher auf ſich angewieſen und verbrachten die
meiſten Stunden des Tages zuſammen. Ein Einſamer, ge
oeugter wird daher jetzt zurückbleiben. Jhm iſt das Wert

vollſte entriſſen, was er beſeſſen, die treue Gaitin, die immer
in den ſchwerſten Stunden an ſeiner Seite geweſen iſt

Es hat Königinnen gegeben, auch in Prenßen, die nichts
anderes waren als Gattin und Mutter. Aber dieſe war
mehr. Neben dem Gebot der Liebe ſtand ihr das Gebot der
Pflicht. Jn einem Zeitalter anhebender ſozialer Verwick
lungen und Notſtände zur Führerin der Frauenwelt des
Landes berufen, hat ſie, in Ergänzung der Tätigkeit ihres
Gemahls und angeſpornt durch ſeine nie ermüdende Arbeits-

kraft, eine Fülle von Energie und Liebe im Dienſte der
öffentlichen Wohlfahrtspflege verſchwendet. Das Wort von

der Landesmutter iſt außer Mode gekommen, aber auf ſie
darf das Wort auch heute noch Anwendung finden, denn ſie
betrieb ihre vaterländiſche Pflicht mit dem Herzen. Berge-

hoch türmte ſich dieſe Laſt der öffentlichen Fürſorge, als der
Weltkrieg ungeheure Opfer auch von unſerer Frauenwelt ver-
langte. Da hat die fürſtliche Frau nicht nur Zeit gefunden
für Organiſationsfragen und Konferenzen, ſondern ſie ſtand
perſönlich an vielen Schmerzenslagern und manchem Sterbe-
bette und hat gelindert und getröſtet, ſoweit das Menſchen
kraft vermag.

Man hat im allgemeinen das Urteil, daß die Kaiſerin
niemals Politik getrieben habe. Das mag im Sinne eines
ſelbſtändigen und planmäßigen Eingreifens in die höhere
Staatspolitik ſicherlich Geltung haben. Jedoch iſt der Ein-
fluß nicht zu unterſchätzen, den auf kulturpolitiſchem Gebiet
die Kaiſerin zunächſt rein natürlich als ſtändige Gefährtin
ihres Gatten ausgeübt hat. Auch mögen ihre vom Kaiſer
häufig beſuchten Teeabende mit wiſſenſchaftlichen, religiöſen
und künſtleriſchen Beſprechungen einen gewiſſen Einfluß

dungen polniſcher Blätter der frühere Kommandant der
etommen. in der ſie die Abſtimmung nach den Artikeln „Emden“, von Müller. geweſen ſein.

ausgeübt haben. Nirgends aber ſtoßen wir auf einen Schritt
Der Kallerin, der nicht völlig harmoniſch in den Rahmen der
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von ihrem Gemahl betriebenen Politik ſich eingefügt hätte.
Hierin unterſcheidet ſie ſich merklich und vorteilhaft von
ihren letzten Vorgängerinnen auf dem Throne.

Man kann in Verſuchung kommen, einen Vergleich zwiſchen
der Kaiſerin Auguſte Vktoria und der Königin Luiſe zu
ziehen, weil einige verwandte Charakterzüge auffallen und
der tragiſche Ausgang ihres Lebensſchickſals ſich ähnelt. Beide
ſtarben das kann man wohl ſagen an gebrochenem Her
zen. Des Vaterlandes Not und die Exiſtenzfrage der Dyna
ſtie laſtete über Gebühr auf ihrer Seele. Aber der Königin
Luiſe war es vergönnt, in der Heimat zu ſterben, und ſie ahnte
ein Morgenrot, an deſſen Aufglühen ſie tatkräftig mitgearbei
tet hatte. Stein, Hardenberg, Gneiſenau, Scharnhorſt u. a.
waren ihre vertrauten Freunde, die anzuregen und zu be
geiſtern ſie nicht müde wurde. Auf unſerer dahingeſchiedenen
Kaiſerin letzten Tagen ruhte das Schickſal mit weit ſchwererer
Hand. Nirgends ein Lichtblick und Ausweg für des Vater
landes Not, und doppelt ſchwer die Aufgabe als Tröſterin für
den gebeugten Gemahl. Eng, ganz eng, aber doppelt ſchwer
und wunderbar treu war die Pflichterfüllung der Kaiſerin
in Amerongen und Schloß Doorn in dieſen Tageen des Zu
ſammenbruchs, Pflichterfüllung bis aufs äußerſte. Wer will
weisſagen und ergründen, ob die Entſchlafene bei leichterer
Laſt nach dem Vorbild der Königin Luiſe nicht auch tatkräftig
an der religiös-ſittlichen Erneuerung ihres Vaterlandes mit
gearbeitet hätte. Was ihr das Schickſal verſagt hat, das ſoll
unſere Aufgabe ſein. Darin können wir ihr den Dank ab-
ſtatten, den ſie um uns verdient hat.
r

Die Entente lehnt beſſere Bewaffnung
der Sipo ab.

Der „Matin“ meldet, daß die deutſche Note über die
beſſere Bewaffnung der deutſchen Sicherheitspolizei
in dem Fochſchen Gutachten an den Rat der Alliierten abge
lehnt wird.

Eine neue Putſchorgauiſation in Berlin aufgedeckt.

Jn Berlin wurde eine neue ſorgfältig vorbereitete Putſ ch
organiſation durch Verhaftung von neun Kommuniſten
unmöglich gemacht. Bei den Verhafteten handelt es ſich
um Einbrecher und mehrfach vorbeſtrafte Menſchen.

Die Handgrungtenwerfer auf die „Saale-Zeitung“ ermittelt.
Die Verbrecher, die gegen die „Saale-Zeitung“ einen Hand

granatenanſchlag verübten und die Rotationsmaſchinen ſchwer
beſchädigten, ſind jetzt ermittelt worden. Es ſind fünf
Arbeiter im Alter von 18 bis 31 Jahren. Der eine von ihnen,
Richard Schanz liegt jetzt ſchwerverletzt in der Klinik.

Urteile der Sondergerichte.
Das Sondergericht in Erfurt fällte das Urteil gegen die

Urheber des Dynamitanſchlages auf die Eiſenbahn-
b rücke der Strecke Erfurt-- Gotha und zwar erhielten der
Zuſchläger Auguſt Röllert 6, der Schloſſer Walter Jakobi
5, der Arbeiter Karl Orphal 6 und der Schneider Wiltelm
Böhlau 7 Jahre Zuchthau s ſowie je 10 Jahre Ehrverluſt.

Das Sondergericht in Eſſen verhandelte gegen 10 Berg-
leute aus Borbeck, die unter der Anklage des Hochver-
rates ſtanden. Das Gericht verurteilte 6 Angeklagte zu
Zuch thausſtrafen von 5 bis 7 Jähren; vier Angeklagte
erhielten je drei Jahre Feſtung.

Drohender Ausſtand der
Landarbeiter in Sachſen.

Jm Freiſtaat Sachſen droht ein Ausſtand der Landarbeiter.
Sie verlangen mindeſtens 10 Prozent Lohnerhöhung
auf den bisherigen Geſanttſtundenlohn und 20 Prozent auf
den Barlohn der Arbeiter und Arbeiterinnen bei freier Station
unter der Vorausſetzung, daß vor der Ernte noch eine Neu
regelung der Löhne ſtattfindet.

5 5

Die letzten Stunden der Kaiſerin.
Als gegen 6.15 Uhr vormittags die Kaiſerin verſchied, weilte

nur der Kaiſer und der Leibarzt bei der Toten. Jn der
letzten Nacht war der Zuſtand immer ſchlimmer geworden.
Die Pulstätigkeit ſtockte immer mehr und mehr und durch eine
Jnjektion wurde der Todeskampf abgeſchwächt. Als um 11
Uhr das Glocken geläut einſetzte und eine halbe Stunde
andauerte, wußte man, daß die deutſche Kaiſerin die Augen
für immer geſchloſſen hatte. Die Einwohner der Ge-
meinde Doorn begaben ſich in das Haus des Kaiſers, wo
die wachthabenden Gendarmen bekanntmachten, daß die Kai-
ſerin aus dem Leben verſchieden ſei,

Glockengelänte in Berlin.
Von den Türmen der Berliner Kirchen ertönte geſtern

nachmittag längeres Traueraeläute. Kn Potsdam
haben viele Gebäude Halbmaſt geflagat.

Der Tod der Kaiſerin hat auch in Dan zia lebhaftes
Bedauern hervorgerufen. Verſchiedentlich wurde mit ſchwarz-
weißroten Fahnen auf Halbmaſt geflaggt.

Die Beiſetzung der Kaiſerin.
Der Kaiſer und der Kronprinz werden den Trau-

erzug bis an die deutſche Grenze bealeiten. Prinz
Oskar hat ſich geſtern nach Holland begeben. um die
Ueberführung der Leiche der Verſtorbenen nach der Station
Wild vark bei Potsdam zu leiten. Jn der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend wird die Leiche der Kaiſerin in
Wildpark eintreffen und dort bis zum Morgen im Saale
des Fürſtenempfangsgebäudes aufbewahrt werden. Am
Sonnabend vormittag wird dann der Sarg in Gegenwart
ſämtlicher Mitglieder der kaiſerlichen Familie mit Aus

nahme des Kaiſers und des Kronprinzen nach dem im Park
von Sanſſouci gelegenen antiken Tempel über-
führt werden, wo die Beiſetzung erfolgen wird.

Die preußiſche Regierung hat alle Vorkehrungen getroffen
um eventuelle Zuſammenſtöße zu verhindern die zu einem
unwürdigen Verlauf der Trauerſeier führen könnten.

Am Sonntag wird mit Erlaubnis der Regierung ein
Gedenk-Gottesdiſtattfinden. enſt in allen Kirchen Preußens
Nach einer Meldung der Voſſ. Keita.“.hakbamtlichen Meldungen in Widerſpruch net e de

ſterblichen Ueberreſte der Kaiſerin bereits am Donnerstag in
e dryre eintreffen und am Freitag zur letzten Ruhe gebettet

Kundgebung der deutſchnationalen WBollspartel.
Die deutſchnationale Volkspartei widmet der Kaiſerin

einen warmen Nachruf. in dem ſie das Leben und Wirken
der hohen Frau uns in reinſtem Lichte vor Augen führt.
Zu ihren Ehren hat die Parteileitung beſchloſſen

1. Bis zum Tage der Beiſetzung unterbleiben alle ge-
ſelligen Veranſtaltungen der Partei.
2. Bei volitiſchen Verſammlungen die im Programm ent

M zpend zu geſtalten ſind, iſt unſerer Trauer Ausdruck zu
geben.

3. Von unſeren Parteifreunden erwarten wir, daß ſie ſich
auch im übrigen von lauten Veranügungen und Feſtlich-
keiten fernhalten.

4. Der Taa der Beiſetzung iſt möglichſt überall im Lande
durch Trauerfeiern zu begehen.

Das Beileid der Deutſchen Volksvpartei,
Der Vorſitzende der Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei, Dr. Streſemann, hat ſofort nach dem
Eintreffen der Todesnachricht der deutſchen Kaiſerin an den
Kaiſer ein Beileidstelegramm geſandt. Alle wei-
teren Schritte der Deutſchen Volkspartei werden nach Ein-
treffen des Landtaasabgeordneten von Richter, der zurzeit
nicht in Berlin weilt, beſprochen werden. Es iſt beſtimmt
damit zu rechnen. daß die Deutſche Volkspartei bei der
Beiſetzung der Kaiſerin vertreten ſein wird. Die Par-
tei hat bereits verſchiedene Trauerfeiern in Ausſicht ge
nommen.

Das unverſchämte Frankreich.
Die neuen Kohlenforverungen.

Bei den Verhandlungen über die Kohlenfrage hat
die Neparationskommißion beſtimmt, daß auch für April.
wie für Februar und März, 2 200 000 Tonnen geliefert wer
den ſollen. Die deutſchen Delegierten haben eine Dentkſchrift
überreicht, in der verlangt wird. daß das monatliche Lie-
ferunnsquantum herabgeſetzt werden möge.

Frankreich hat abgeſchlagen, das Ruhrgebiet ohne wejtere
Milikärkräfte anderer Stagten ausſchließlich durch Franzo-
ſen beſetzen zu laſſen, womit Paris der Londoner Regierung
den Entſchluß zu erleichtern hofft.

Eine unerhörte Fordernng.
Die militäriſche Militärbehörde in Ludwigshafen hat Ge-

lände für einen Exerziervlatz im Umfang von 124 000 Qua-
dratmeter verlangt. Der Aufwand iſt mit rund 50 Millionen
Mark veranſchlagt. Bis jetzt wurde das Gelände landwirt-
ſchaftlich bearbeitet. Die Stadt Ludwigshafen. die arm an
landwirtſchaftlichem Boden iſt. empfindet den Verluſt des
beanſpruchten Geländes äußerſt ſchwer.

Frankreich England.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Obſerver“ will erfah-

ren haben, daß eine neue engliſch-franzöſifche Kriſe in der
Frage der Reparationen bevorſtehen ſoll. Die Franzoſen
hätten erklärt, daß ſie nach dem 1. Mai zu neuen Sanktionen
übergehen würden. Jn britiſchen amtlichen Kreiſen frage
man ſich, worauf denn die franzöſiſche Politik abziele. An
genommen, ein weiteres Stück deutſchen Gebietes würde be
ſetzt angenommen. die Franzoſen marſchieren nach Ber-
lin was ſei damit gewonnen Anf dieſe Frage bleibe
Frankreich die Antwort ſchuldig. Die britiſche Regierung
könne ferner nicht verſtehen. wie die Franzoſen hofften, die
Bezahlung der deutſchen Entſchädigung in 20 oder 50 Jah-
ren durch einen Vormarſch anf Berlin zu ſichern. Ein an-
derer Punkt, den die franzöſiſche Regierung unbedingt ver-
ſtehen müſſe in Anbetracht der neuen Revparationskonferenz,
die jetzt unvermeidlich ſei. ſei der: Frankreich wolle Geld

England aber wolle Handel, und die engliſchen Bedürf
niſſe ſeien vitaler als die franzöſiſchen. Solange wichtige
Märkte in Europa den Engländern verſchloſſen ſeien, infolge
des Beſtehens der franzöſiſchen militäriſchen Zwangsmaß-
nahmen, könne England niemals mit ſeiner Wiederher-

ſtellung beginnen. Nur Offenheit könne die Meinungsver-
ſchiedenheiten zwiſchen England ung Frankreich in der Re-
varationsfrage überbrücken.

In ſchärfſtem Gegenſatz zu dieſen Ausführungen eines eng-
liſchen Diplomaten ſteht unſere geſtrige Meldung von einem
Abkommen zwiſchen England und Frankreich. nach dem
Frankreich gegen Anerkennung einiger engliſchen Sonder-
intereſſen völlig freie Hand gegen Deutſchland gelaſſen wer-
den ſollte. Alle dieſe Meldungen ſind daher mit der aröß-
ken. daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Enaland und
ken, daß Meinueagsverſchiedenheiten zwiſchen England und
Frankreich ſtets zu unſerem Schaden ausgetragen wurden.

Der engliſche Bergarbeiterſtreik.
Neus ausſichtsreiche Verhandlungen.

Jn der engliſchen Streikbewegung iſt keine Aenderung
der Lage zu verzeichnen. Die geſtern geführten Verhandlun-
gen haben zwar noch nicht zu einem endgültigen Ergebnis
geführt, jedoch herrſchte bei der Vertagung der Sitzung die
Ueberzeugung vor, daß eine Einigung zuſtande kommen
werde. ſo daß die unmittelbare Gefahr eines Generalſtreiks
als abgewendet betrachtet wird.

Ein Schaden von 100 Millionen Pfund Sterling.
Der Schaden in den engliſchen Beragwerken infolge des

Streiks wird bis jetzt auf hundert Millionen Pfund Sier-
ling geſchätzt.

Zur Verurteilung der Kriegsverbrecher.
Der Generalſtaatsanwalt in London erklärte, daß die

Zeugenausſagen derjenigen Perſonen. die nicht in der Lage
ſind. ſich zu den Verfahren gegen die deutſchen Kriegsver-
brecher nach Leipzig zu begeben, in London am 26. Avril
beginnen werden. Die Hauptverfahren in Leipzig würden
Ende Mai beginnen. Auf eine weitere Anfrage erklärte der
Generalſtaatsanwalt. die Zwangsmaßnahmen ſeien zu einem
nicht geringen Teil wegen der Nichterfüllung der Verpflich-
tungen Deutſchlands in der Frage der Beſtrafung der
Kriegsverbrecher angewendet worden. (1)

Die Finanzlage Englands.
Jm Unterhaus erklärte die Regierung. daß die enaliſche

Schuld in Amerika ausſchließlich der Zinſen 862 Millionen
Pfund Sterling beträgt. England
Millionen Pfund

habe den Alliierten 897 Geiſt

Die ameriraniſche FFmnanzwerr
annterſtützt Frankreichs Haltung.

Aus Paris wird berichtet, daß man in der Newyorker
Finanzwelt vollkommen die Anſicht unterſtützt. daß Deutſch
land ſeinen Verpflichtungen nachzukommen und Wiedergqut
machnung zu leiſten habe. Der Eindruck der Rede. die VPi-
viani in der Newyorker Handelskammer gehalten hat, ſei
ausgezeichnet und die Handelskammer habe ſogar den Be
ſchluß gefaßt. daß die Rede überſetzt, gedruckt und verbrei-
tet werden ſoll.

Gegen den Schergendienſt.
Die Konferenz der deutſchnationalen Sozialiſten in Vrag

hat eine Entſchließung angenommen. in der es heißt: Be-
harrt die Prager Regierung auf der aktiven Hilfe für die
Entente bei der Durchführung der Sanktionen, ſo wird ſie auf
den geſchloſſenen und entſchloſſenen Widerſtand der 38 Miſſi-
onen Deutſchen in der Tſchecho-Slowakei ſtoßen. Wir for-
dern die unbedingte Neutralität in der Frage der Sanfti-
onen.

Harding gegen Deutſchlands Ausbeutung
Nordamerikas politiſche Richtlinien.

Von maßgebender Seite wird bekanntgegeben, daß die Po
er Vereinigten Staaten folgende Richtlinien verfolgen
wird:

Die Regierung der Vereinigten Staoten wirv ihren gnn-
zen Einfluß aufbieten, um Deutſchland dazu zu bewenen,
innerhalb ſeiner Fähigkeit Gold zahlungen zu leiſten
und für die Schäden aufzukommen, die der Krieg Belgien
und Frankreich zugef et hat. Wenn die Regierung der Ver-
eininten Staaten auch die Berechtigung der franzöſiſchen
Sanktionen gegen Deutſchland anerkennt. ſo glaubt ſie doch.
daß Deutſchland nicht ausgebeutet werden ſollte. Die
Vereinigten Stagten würden alle agareffiven Maßſtnnhnen,
die nur den Jmperiglismus begünſtigen und wahrſchein-
licherweiſe dauernden Raſſenhaß ſowie internntiongle Serei-
tigkeiten zur Folge haben würden. als unrgtſam verwerfen.
Die Pegierung der Vereinigten Staaten verſolgt voller Be-
unruhigung die derzeitigen Noch wehen des Krieges. aus
denen ſich unzweifelhaft die Tatſache ergibt. daß im Aunen-
blick nirgendwo in der ganzen Welt ein unparteiifcher
Gerichtshof beſteht, dem die ſtrittigen Vroblome zum
Zwecke eines Schiedsſprnches unterbreitet werden könnten

Japan lenkt ein.
Präſident Hardinag hat eine Botſchaft des Mikado er

halten. in der Javans auter Wille mit den Vereinioten
Staaten in freundſchaftlichen Beziehungen zu leben

nene n
Aus Stasſt und Amgebung

Hanusfrauenkalender.

Ausgabe von Salzwedelerkäſe in allen ſtädtiſchen Verkanfs
ſtellen an jedermann.

2 rj
Vaterländiſcher Frauenverein Merſebnro-Siadt.

Die Mitagliederverſammlung am geſtrigen Montag Nach-
mittag im oberen Saal des Schloßgartenſfalons hatte erfreu-
licherweiſe ſehr guten Beſuch aufzuweiſen. Vor Eintritt in
die Tagesordnung machte Herr Superintendent Prof. Bit-
horn die erſchütternde Mitteilung vom Ableven der deut
ſchen Kaiſerin, die mehr geweſen iſt, als die Protektorin
des Vaterländiſchen Frauenvereins. Wer ſiegekannt hat.
der weiß, was die deutſche Frauenwelt an ihr verliert. Sie
wird als wahre Chriſtin und echte deutſche Frau ſtets das
leuchtende Vorbild edler deutſcher Weiblichkeit bleiben. Da
nach eröffnet Frau v. Gersdorff mit kurzen Begrüßungs-
worten die Verſammlung und dankt den Erſchienenen für
ihren zahlreichen Beſuch. Zunächſt erfolat nunmehr die

Ehrung treuer Dienſtboten durch Urkunden mit dem Merſe-
burger Stadtbild als Zeichen treuer Pflichterfülung in der
Heimat. Für 5jährige treue Dienſte werden geehrt: Mar
tha Seifert bei Frau Dietrich: Jda Riedel bei Frau
Florſtedt: Margarete Sämann bei Frau v. Gersdorff:
Marie Buſchmann bei Frau Wirth und Martha Wink
ler bei Frau Wirth. Der bei Punkt 2 der Tagesordnung
von Frau Gersdorif vorgetragene ziemlich umfangreiche Be-
richt über das Jahr 1920 zeugt von der vielleitigen und er
folareichen Tätigkeit des Vereins auf dem Gebiet der öffent
lichen Wohlfahrtspflege. Um ſo bedauerlicher iſt die ſchwie-
rige Finanzlage des Vereins der erſtmals ſeit ſeinem Be-
ſtehen mit einem Defizit von 5000 abſchließt. Nachdem
Herr Ober-Regierungsrat Hoche über die Kriegspotenſchaft
berichtet hat. wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt und
die drei ausſcheidenden Vorſtandsmitalieder Frau Wink-
ler. Nulandt und Hertzoag auf drei Jahre wiederge
wählt. Der zweite Teil der Verſammlung war dem Vor-
trag des Herrn Prof. Bithorn gewidmet, der über „die
Betätigung der deutſchen Frauen in der Literatur des 19.
Jahrhunderts“ ſprach. Ausgehend von der Frage, ob die
deutſche Frau in geiſtiger Beziehung guch etwas geleiſtet
habe, führte der Redner als Antwort darauf etwa folgendes
aus: Als erſte bedeutende Frau auf dem Gehiete der Lite-
ratur des 19. Jahrhunderts iſt Betting v. Arnim zu nennen,
ein merkwürdiges Frauengemüt. von vielſach widerſprechen-
den Reaungen erfüllt. Jn ihrer Bedeutung überragt ſie um
ein gut Stück Annette von Droſie-Hülshoff. die beſonders
dadurch von der Betting verſchieden war. daß ſie feſt wur
zelte in der Heimaterde. in der geliebten Weſtfäliſchen Heide.
Allerdings iſt die Tiefe ihrer Poeſie. die ſich durch Schärfe
der Beobachtung nicht nur in der Natur. ſondern auch im
Menſchenleben auszeichnet, nicht ganz leicht zu erfaſſen: ſie
will ſtudiert ſein. Nach ihr taucht ein Kind der Provinz
Sachſen auf, Louiſe von Francois. die trotz bitterer Le
benserfahrungen nicht verbittert war. Im Gegenſatz zu ihr.
der Verfaſſerin der „letzten Reclenbürgerin“, ſteht Marie von
Ebger-Eſchenbach. die weichere und moderne Oeſterreicherin,
die in ihren Werken weniger ſtimmungasvoll. aber um ſo
freier zugeſpitzt tiefbedeutende Ausblicke in das Menſchen
leben gewährt. Jn der modernen weiblichen Literatur iſt
aus der Fülle der Vertreter neben Helene Böhlau und Anng
Ritter beſonders Gabriele Reuter zu nennen. deren Schrif-
ten das ernſte Streben nach dem Erziehungsvroblem und
dem Löſen der ſozialen Frage verraten. Der Naturalismus
findet ſeine Vertreterin in Clara Fiebig. die erquickende
Heimatkunſt in Hermine Stillinger und Charlotte Nieſe. Als
vielleicht bedeutendſte Schriftſtellerin in der Gegenwart iſt
Ricarda Huch anzuſprechen, die ſowohl auf vphiloſophiſchem
wie auf lyriſchem Gebiet und dem der Romancchriftſtellerin
Hervorragendes geleiſtet hat. Rückblickend müſſen wir die
bedeutenden Leiſtungen des weiblichen Gemüts unumwunden
anerkennen, wir dürfen nur nicht die von der Natur ge-
ſetzten Schranken und die drohenden Gefahren überſehen.
Beſonders im Drama und in der Lyrik fehlt dem weiblichen

die rechte Orainalität und die Urſprüngalichkeit. Dazu
kommt, daß das heiße Herz der Frau in oft viel häßlichere
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Entartungen verfällt als der Mann. Darum Glück auf.den we Frau. zu tapferem Vorwärtsſtreben auf literariſchem
Gebiet, doch nicht vergeſſen, daß erſt in der Beſchränkung
der wahre Meiſter ſich zeigt! Mit herzlichen Dankesworten
an den Vortragenden für ſeine intereſſanten lebendigen
Ausführungen ſchloß Frau v. Gersdorff die Verſamm-
lung.

geſommen. Die vom Kreisarbeitsamt auſgeſtellte Stallſritte D E en ergibt im ganzen 241 männliche Arbeitsloſe. 108 offene
Stellen ſind vorhanden. 98 ſind vom Arbeitsamt beſetzt.
Ferner 160 weibliche Arbeitsloſe. 139 offene Stellen. 97
vom Arbeitsamt beſetzt. Vom Ammoniakwerk konnte infolge
des Streiks eine genaue Statiſtik nicht aufgenommen wer
den. Die Zahl der Eingeſtellten betrug bis zum 24. März
rund 1000 Perſonen. Die ungeheure Zahl der Arbeitsloſen
muß unter allen Umſtänden im Produktionsvrozeß eingereiht

Deutſchlands feſtſetzen werde, jedenfalls den Betrag von un werden. Daran mitzuwirken iſt Pflicht aller beteiliateni e Kreiſe. Das Arbeitsamt Merſeburg bittet um die Mitarbeit

160 Milliarden Goldmark!
Paris, 12. April. Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, daß die

Der Abtransport der Leunagefangenen Summe, die die Reparationskommiſſion als Geſamtſchuld
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erfolgte. wie wir nachträglich erfahren, mittels Extrazuges fähr 160 Milliarden Goldmark erreichen werde. Aus die
Gefangenenlager in Wittenbera. Der Zug, r Yund tatkräftige Hilfe aller Arbeitgeber und Arbeitnehmer-s Buer T h führte war militäriſch ſtark geſichert. er Tatſache ſchließt das Blatt. daß etwaige Angebote Deutſch Nfreiſe.

Die Verlegung der Gefangenen machte ſich durch die Wieder lands weniger annehmbar denn je ſeien. denn Deutſchland
aufnahme der Arbeit in den Leunawerken erforderlich. ſcheine nicht zu bemerken, daß es ſich jetzt nicht darum handle.

Neue Pofiſcheckordnung für das Deutſche Reich. über eine Abſchätzung zu dern ſondern über eine Be- Aus Kreis d Nachbacrkreiſen

vü u e 1 1dine men a ge der in jedem der früheren drei Die Ansfuhrabgabe in der franzöſiſchen Kammer. Mücheln, 10. April. Die bisber hier ſtationierte Für

e e ehe a e r r Sfeſenantgetg den Wer lernen nd ne dent begann nenePoſtſcheckordr he Reich zu ſchaffen, die am i g s wu vege er di ne c e e. ten e r edie neue Poſiſcheckordnung gegenüber dem bisherigen Zu-Dheſſion zu ſtellen. Acht Mitglieder enthielten ſich der Ab ger Zahlreiche arlehns und Warenſchulden aufgenommen
t in ei ine weſentliche Aenderung. Nach i i bei denen es zweifelhaft ſein wird. ob die Gläubiger wiederad re m e n preßte kunde eine oder inmung. Dieſe letzteren ſowie die beiden Mitglieder die n ihrem Gelde kommen werden. Die Ünterſuchung gegen
mehrere Verſonen zur Weiterführung des Kontos 2 rn x 5 die frühere Schweſter iſt eingeleitet.
Tode bevollmächtigen. Hierzu bedarf es einer beſonderen Rückwir der geplanten Maßnahmen und ukeriſch Gut.e e e S ecfau Wie e e en et daten h Meye u. r 9wg t gevon rn hewatfVPollmacht treten im Todesfalle Stockungen ein. g 11. ehieraus entſtehenden Weiterungen zu Dein i r re hatten zu Adsvrng bringen wolten r Räuber e T z War an da W er
neue VPoſtſcheckoronung beſtimmt worden. daß beim Vor t lle. daß nur der Greis mit einer Wirtſchafterin anweſend war,Landes mehrerer zeichnungsberechtiater Perſonen dieſes Auflöſung der Reichsfleiſchſte g. bewogen den Greis zum Oeffnen der Haustür und drobten
berechtigt ſind. nach dem Tode des Poſtſcheckkunden das Kon Berlin. 12. April. Der Aufſichtsrat der Reichsfleiſchſtelle ihn niederzuſchießen wenn er nicht das Geld herausgäbe.
to oder die Löſchung des Kontos zu beantrggen und das hat beſchloſſen. daß die Reichsfleiſchſtelle am 15. April in Durch Hilferitfe des Mädchens die ein Fenfter auf der Rück
Reſtguthaben abzuheben. Der Poſtſchecktunde kann dieſe Be-Noianidation tritt Iſeite des Hauſes geöffnet hatte. eilten vom naben Tageban
fugnis aber im Unterſchriftsblatt beſchränken oder ausſchlie- S aurda Leute herbei, die die Räuber deren man nicht habhaſt wer
ßen. Nene Luftverkehrslinien. den konnte, zur Flucht veranlaßten.

Feine Aenderung ver Zündholzpreiſe Munchen, 12. April, (Eig. Drahtber.) Gektern wurde dern Aus Provinz und Reich
Die Zündholzinduſtrie Geſellſchaft mbs. in Vorlin teilt ouftverkehr München Konſtanz durch den baveriſchen Luft. S

t Hat gen Werlgg hund i ſchene- Gem u gen.e r Lloyd offiziell eröffnet. Dieſer Luftdienſt ſoll demnächſt von Die kopſſcheue Gemeindebehörde Nordhauſen
S ätorhin Iarſei gdride Nordhauſen, 12. April Der Oberbürgermeiſter vontre für Konſt z Genf ſpäterhin über Marſeille nach Madrid Rordhauſen, 12. April. S rund Verbraucher vertreten ſind. die bisherigen Preiſe fürs Konſtanz nach Genf. ſpäterhin über Nordhauſen Dr. Contag (Dein.). ünterſtüt vom Landrat des

O e S S e 5 4 e r r 311Zündhölzer in- und ausländiſcher Erzeugung. nämlich 2.50 weiter geführt werden. Von München aus iſt die Durchfüh- Kreiſes Voß (Mehrheitsſoziali w itaſo31

c c c 8 8 2 e 9 931 e r e 51Mark für das Paket a 10 Schachteln oder 25 H für die reiſes. Voß (Mehrheitsſozialift) und dem mehrheitsſozia
Schachtel, bis auf weiteres beſtehen bleiben. Eine Preis-

rung des Luftverkehrs nach Wien und Prag und nach War ſliſtiſchen Landtagsabgeordneten frlagmaher hatte ſich nach Ber
e n ver e e er u ber eben ſchon geptant lin begeben, um von der Regierung die Entfernung des Son-
Zeit geſprochen wurde, läßt ſich nicht ermöglichen doch kann Kowno, 12. April. (Eiag. Drahtber.) Der regelmäßiges dergerichts in Nordhauſen Zu erwirken. mit der Begründung

W Luftpoſtverkehr Danzig Kowno iſt eröffnet worden. daß bei Fortdauer des Sondergerichts in Nordhauſen Unruhen
ausbrechen könnten. Die Regierung entſchied, daß das Son-in whee geſtellt e R de ttchaſteena der

Zündhölzer am 1. Juli d. J. ihr Ende findet. S Z. u. t Wn 9 dergericht in Nordhaitfen tagen werde. daß es aber entferntVereinigung Badens und Württembergs: h würde, wenn Unruhen ausbrächen. Der Maagtſtrat ſollte auf
DMCGarne franzöſiſches Fabrikat. z

S iſherl die Einſicht der Bevölkerung vertrauen. Die maßgebendench Bund Stuttgart, 12. April. (Eig. Drahtber.) Vertreter badiſcher Je Einſicht der Bevölk.Aus deutſchen Fabrikantenkreiſen geht dem Hanſa-Bund Jnftanzen müßten verſuchen, Unruhen in N ardhbhanſoe imit Bezug auf ſeine kürzliche Aufklärungsnotiz über die und württembergiſcher Städte des Schwarzwaldes und der ordhanuſen nicht

z S aufkomme laſſen.franzöſiſche Herkunft der De MCGarne die erfreuliche Mit Hot i e i in uſtommen zur I Hohenzollernſtädte Heſſingen und Sigmaringen heſprachen inteilung zu. daß die deutſchen Stick- und Handarbeitsgarne mc er D inigu 3 n irttembergst Schadenfener im Reichsarbeitsminifterium.heute wieder als ein allſeits freudig begrüßter Exvortartitel Donaueſchingen die Vereinigung Badens und Württembe Sqh er i e e e le
in vielen Ländern Enropas und Ueberſee anzutreffen ſind. und Hohenzollern. auch die Einziehung Heſſens und der Berlin. 12. April. In dem Gebände des Reichsarbeits

NhHeinpfalz wurde erörtert. Man war von der Notwendig- S miniſteriums in der Scharnhorfiſtraße brach geſtern Feuerdaß das deutſche Material durchaus auf der Höhe der aus a akändiſchen Konkurrenzfirma ſteht und in ſeiner Beziehunasreit der Vereinigung überzeugt. und beſchloß in der nächſten aus, das den Dachſtuhl des Gebäudes zerftörte.

e

den Veraleich mit dieſer zu ſcheuen hat. Um ſo bedauerlicher et la uge xde s rn ger r et in watgehenſſentlichen Verſammlung die Angelegenheit zu erörtern. t Schweres Exploſionsunglück in Hamburg.
em Umfang franzöſiſche D-M-C-Garne kauft und daß dent är i Hamburg, 12. April. Bei den geſtern vormittag vorSchülerinnen der höheren und Volksſchulen von ihren Leh- Der Staatsſe Er die beſetzten genommenen Sprenaungen am Hafenbau erfolote eine Ex-

rerinnen der Bezug der DM-CGarne direkt vorgeſchrieben ebiete. J vploſion, durch die der Schuvppen völlig zerſtört wurde. Bis
iſt. Der HanfaBund bittet die Frauenwelt, ſtatt des fran in 7 g ü M ietzt hat man 6 Tote aus den Trümmern ausgearaben. Einezöſiſchen Fabrikats künftig nur deutſche Garne zu kaufen und Bann I Purit t etragrtat r die vfehl Fien Gebiete, deſſen Errichtung die Reichsregierung vor eini große Anzahl von Perſonen wurden ſchwer verletzt.
zu empfehlen. Jaer Zeit beſchloß, iſt dem Kölner Regierungaspräſidenten Großer Müthzlenb MecklenbttEinen Steuervortrag Bruagger angebdten worden. Es iſt zu erwarten daß dies GBroßer Mülnenbraun in Metltenvnrg.
T Entſcheidung über die Beſetzung in kürzeſter Zeit getroffen Roſtock, 12. April. Die ſogenannte Rote Oelmühlehält heute abend 72* Uhr im „Kaſino“ die Erwerbstätige wird. von Metzmacher u. Co. iſt gänzlich abgebrannt. Der Scha-Mittelſtands. Bürger und Handwerkervereinigung Merſe den beläuft ſich auf mehrere Millionen Markburg und Umgegend ab. Wir machen unſere Leſer auf die Der 2. Transport von Milchkühen Schwere Exploſion in Hamborner Thyſſenwerk.unterwegs- tJ SHamborn, 11. April. Jm Maſchinenhauſe der Gasanſialt
Anzeige beſonders aufmerkſam und bitten das neue Steuer
erklärungsformular ſowie Bleiſtift und Notizpapier mitzu-
nehmen. J Berlin. 12. April. Die American Dairy Cattle Cu. in der Thuſſenwerke entſtand am Sonnabend anf noch unauf.

IChicago, die den erſten Transport von amerikaniſchen Milch ageklärte Weiſe eine Erploſion. durch die aroßer Sachſchaden
kühen nach London beſorgt hat, teilte einem Berliner Blatt verurſacht wurde. Der Betrieb iſt unterbrochen worden. Ju-
mit, daß der nächſte Transport zwiſchen dem 5. und 9. April iſt en e nach zahlreichen Städten, die

EFernaas beziehen. unterbunden.I Baltimore verlaſſe und daß in regelmäßiger Folge weitere ſo ezrede
Transvorte von ie 750 Kühen für Anfang Jnni, Anfange Grauſamer Mord.

r

Deutſche Volkspartei
Am Freitag, den 15. April, abends 7 Uhr, findet in Rül

kes Hotel ein Teeabend ſtatt. Es wird gebeten, Spendenß
von 5 Uhr an, in Rülkes Saal abzugeben.

S d r c 1 1Auguſt und Anfang Dezember vorgeſehen ſeien. S Kreuznach. 11. April. Der Oeffentliche Anzeiger berich-Kreisarbeitsamt Merſeburg. gut E u Des und W d n der Im Jahre 1919 verſchwand hier der Kom-
t Mor in Dynamitfund bei Wiesbaden. J miſſionär Michels mit Edelſteinen im Werte von 350 000

Der Arbeitsmarkt innerhalb des Kreiſes Merſeburg. Wiesbaden, 12. Avril. Jn der Nähe des Jaadſchloſſes das Skelett Michels in einer Felsſpalte. Als Mörder wurde
hat ſich ſeit dem Anfange des Monats März keineswegs Platte wurde ein Zentner Dynamit gefunden. Jm Zuſam- ein Mann namens Renkel verhaftet.

günſtiger geſtaltet. da e n h Scywerer AnglückkfagEs ſchien, als ob ſich die Bautätigkeit am Anfang des ſtatt. us beſchlaanahmten Schriftſtücken geht hervor. daß re ZuMonats etwas heben würde. Es muß leider konſtatiert das Gerichtsgebäude in die Luft geſprengt werden ſollte. S bei Sprengungsarbeiten auf Helgoland.
werden, daß in allernächſter Zeit nicht damit gerechnet wer-S 5 v S Helgoland. 12. April. Wie dem Hamburger Fremden-den kann. Allerdings waren gelernte Maurer immer ge Angriff auf Poliziſten in Jrland. blatt gedrahtet wird. fanden Montag morgen Evrenanngen
ſucht. Hingegen beſtand keine Nachfrage nach ungelernten gondon, 12. April. Jn Duhblin wurden in einem Hotel am Hafenbau ſtatt. wobei durch einen Unglücksfall ſechs
Bauarbeitern. Die in der erſten Woche des Monats ein Hilfsvoliziſten durch Bomben und Schüſſe angegriffen. Durchg Verſonen getötet und eine Anzahl ſchwer verletzt wurden.

ſetzende warme Witterung geſtattete uns männliche und izi i i ötet 3weibliche Arbeitskräſte in den Brennereien unterzubringen hre r einer der Anaretfer getötet Gewaltige Moorbrände in Holland.

Den e ne der h a e Rottervam. 12. April. In der holländiſchen Provinme Geſchäftsgang geſtattete keine Neueinſtellungen. i reich. Drenthe haben gewaltige Moorbrände ungeheuren SchadenJ beſonderen ſträubt man ſich. jüngere Arbeiter einzu Die Teuerung in Oeſterreich Zverurſacht. Jm Dorfe Emmern wntden Fünſer ein
ſtellen. Jnfolge Einſturz eines Ofens wurde das Stahlwerk] Wien. 12. April. (Eia. Drahtber.) Das neue Perſonal geäſchert. Man vermutet Brandſtiftung. 5 Perſonen ſind
KunſchFrankleben am 21. März ſtillgelegt. Der jetzige Be-ſteuergeſetz läßt trotz des unbeſchreiblichen Finazelends alles verhaftet worden. An den Gemeindegebäuden von Meers
ſitzer ſteht in Verhandlungen mit einer größeren Firma Einkommen bis zu 30 000 Kronen jährlich ſteuerfrei, weil winde wurden Anſchläce gefunden worin die Arbeiter auf
zwecks Uebergabe des Betriebes. Es beſteht die Hoffnung dieſes tief unter dem Exiſtenzminimum ſtehe Zagefordert werden, möglichſt viele Brände anzufachen. Der
daß bald möglichſt der größte Teil der dort Entlaſſenen wie Schaden beläuft ſi i nſend Guldeh 2 m a daten W 1805 Der türkiſche Vormarſch. e e e ei e aus dieſem Werk den Arbeitsmarkt. enfalls Z ehat die Firma Schiller. z Konſtantinvvpel. 12. April. Die Türken ſind zu einer neuen s hre Firma Schiller. Chamotteſabrik Zöſchen ihren Be Offenſive geſchritien. Sie richtet ſich von Denialt gegen Sarig Volkswirtſchaft Handel Verkehr
trieb am 23. Februar d. J. eingeſchränkt und bis jetzt die
21, unverbeirateten Arbeiter und Arbeiterinnen noch nicht
wieder einſtellen können. Auch in der Pavierinduſtrie iſt
eine Verſchlechterung eingetreten. Die beſten Unterbrin
aungsmöglichkeiten würde die Landwirtſchaft bieten. wenn

IKeri im oberen Meandertal. Die Türken ſcheinen in denletzten Tagen beträchtliche Verſtärkungen erhalten zu haben. Der Wert der Mark im Auslande:
die aus zehn alten Diviſionen beſtehen. die durch den Ab- Für 100 Mark wurden gezatzlt:
ſchluß des Abkommens zwiſchen Angora und Moskau frei g -genicht eine gewiſſe Antipathie auf beiden Seiten vorhanden geworden ſind h m Weh Wo eee

wäre. Der Mangel an geeianeten Unterkunftsräumen t e t New-Yort 1,59 1,60 23, Dollarſpielt hier eine große Rolle. Landarbeiterfamilien ſind nur London 8,16 8,26 97,30 Schillingſelten aus dieſen Gründen unterzubringen. Die Umſtel- fang des Streiks, am 24. März, rund 1000 Arbeitsſuchende Paris 22,87 22,87 125, 40 Frnt
lung unverheirateter Kräfte für den land wirtſchaftlichen Be aufnehmen. Die Braunkohlengruben waren voll beleat und Rom 38,50 37,50 123,45 Lireruf ſcheitert an der Lohnfrage. Eine merkliche Beſſerung iſt zeigten keine Neigung zu Neueinſtellungen. Aeltere Fach Amſterdam 4,62 4,67 58, 20 Gulden
aber trotzdem auch auf dieſem Gebiete eingetreten. Das leute wurden auch in dieſen Betrieben verlangt. Auf den Wien 1110.00 1058,00 117,80 Kronen
Landesarbeitsamt SachſenAnhalt, dem das hieſige Kreis Wohnungsmangel mußte Rückſicht genommen werden. Die Prag 120,25 119,25 117,80 Kronen
arbeitsamt organiſatoriſch angeſchloſſen iſt. unterhält ſtändige weibliche Arbeitsvermittlung war. außer in der Genußmittel Zürich 9,20 9,32 125,40 Frank
Fürſorgerinnen für junge landwirtſchaftliche Arbeiterinnen induſtrie, unbefriedigend. Nach wie vor überwiegen die Stockholm 6,80 6,95 ded Kronen
und Arbeiter. Beſondere Beachtung finden die Wohnräume, offenen Stellen für Hausangeſtellte bedeutend die Nachfrage. Kopenhagen 8,965 9,10 88, Kronen
ar aen seit und hyvaieniſchen Einrichtungen. Dieſer Vereinzelt konnten Frauen im Reiniaungsgewerbe unter
a tdeleit n z iſt r ge en F. rwiden a ieen e r und, die vanräume herzu zuſammenhängenden Unruhen wirkten geradezu kataſtropbarichten. Trotzdem bleibt die Unterbrinaung anderer Be auf den Arbeitsmarkt. Svpeziell auf Pem Ammoniatwert Verantwortliche Redaktion: Politir. Oertl. und Prev. Teil
tufe in die Landwirtſchaft beſchränkt. Die Landwirte müſſen treten die größten Schwierigkeiten auf. Die Einſtellungen Dr. Hablo. Sport: M. Sogheimer. Anzeigen
darum auf die ſogenannten Wanderarbeiter zum Teil Aus geben nur langſam vor ſich. In den Gruben des Geiſel- Z. Pals. Drug und Verlag Merſebnrger Drnck und
länder. zurückareifen. Hier beſſernd und helfend einzuarei- tales ſind nur vereinzelte Nichtwiedereinſtellungen zu er Verlagsanſtalt L. Valtz ſämtlich in Merſeburg.
fen. iſt Sache der ſtaatlichen Organe und des Reiches. Die warten. Di A kwert gehörenden Gruben d DChemiſche Induſtrie (Ammomiat Wert) konnte dis zu An ber en Series in ha e Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Elſa geb. Sckmidt

ermäh/e.
FAerſeburg, den 10. April 1921.

festen prüverfe dngebo

Soler Cualitäts-aren
in reicher Auswahl.

Schlagen von Oelsaaten
aller Art, Mahlen und Schroten von

Mais und Oelkuchen
führt preiswert und gut aus.
Blaumohn kauft

Feit, NReuſchauer Mühle.

e m BIS Mit heutigem Tage übergab lich Herrn
F. Koch, Neumarktstor meine

Hemdentuch 0 a veet, feige 7. 50
e r ftWäschetuch 80 cm, mittelstark und u. 10.

Bettzeug 80 em breit, waschecht bedrockt, gute Ware 13. 50

Cöper-Barchent e r e re I2. 50
Pique-Barchent h t. ch I 50

selbst gearbeiteten S 4 n hreit, ia veh ans dies Ocell, gutS Bürsten rn mnel esen Handtuch Kite e e e eää N.
Wischtücher h ver 4. 80
Bettücher en gert Coper-Mokon,

2 7

Schlafdecken 140/18 em, gras Moltoa 29.

S (beste Blindenarbeit)
zum Verkauf. Daselbst werden auch Bestel-
lungen treundfichst entgegen genommen.

Um gätigen Zuspruch bittet

Wilh. Götze, Bärstenmacher.
Neumarkt 78.

h
W

BI

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIz Benachten Sie die Auslagena e in meinen wu
z otto Dohkowitz, Herr

i Heine 2 Hans Hereend- a S.

Fernruf Nr. Maschinen- u. Apparatefabrik Heuss, Deltzscher k. e
6807 u. 6857. (Inh. Ing. Paul Heime W Zick). Strabe i

Aht. E:
Elcktrische Kraftübertragungs- u.

Beleuchiungsaniagemn

dabei iſt es nach den beliebten
Schnittmuftern des Verlag

Die Reueſte Deutſche Mocde
ſelöſt angefertigt

Die ſoeben eingetroffenen Fruß
jakrs- und Sommeralben bringen
Hſocdelle vom Sinfachſten bis zum

Kl. Rillerſfr. 13.
III

Fel. 482.
27 Grösse r alle Gaserten und Verwendungszwecke.

cetylen- Apparate Schweiß- u. Schneidhrenner.
Lötpistolen, Lötkolben Hcehylen-Handliampen.
Schweißung gebrochener Metall- und Oußieile.
Lager sämtlicher Zubehörteile und Betriebsmaterialien,

J

ne b. R ts MHebezeuge u. Trausportanlagen
t Krane und Aufzüge aller Art, Akten u. Speisaufzüge,t

Spezialausführung von Förderanlegen auf Anfrage

Wohnungs tauſch.

Wer tauſcht ſeine
hier gelegene 3 4

Zimmerwohng. geg.
3 Zimmerwohnung
mit Zubehör in ſonn.

J Lage Jenas
Offert. unt. „Jena,

an die Exped. d. Zig.

Geschlechts-
Arenke jeder Art (Horn-
röhremeiden irisch ond per
veraltet, 3 Annnes-schwäche, eiböuk) wenden
sich sofort vertrauensvoll an

Staunſchäferei Querfurt

Der auktionsweiſe Verkauf meiner
Werinofleiſch- und

Oxrfordſhire-
JährlingsBöcke
findet am

Mittwoch, den 11. Mai 1921
vormittags 10 Uhr

J auf dem Wirtſchaftshofe ſtatt.

O. Weidlich, K. Landrat a, D.

S W e

Vohnungstauſch!

2 45 Zimmer- Wohnung

I 2 x
in Halle gegen

gleiche oder ähnliche

in Merſeburg
zu tauſchen geſucht. Anſragen an

Rich. Beyer Co.
AIIIEEEEEIIIIIIIIIIIII

freiwerdend

Wunderbarist Astrologie.
leh gebe Damen u. Herren
Aufklärung äber das ganze

100 000
aſich kleiner Beträgen
als Darlehen u. Hypo-
z „Petriebskapi Leben, Gegenwart, Ver- h n
ta zu 6 ſofort aus gangenheit und Zukunft, Poisdamerti, 123 B. Sprech t mi bl 8zuleihen durch Ehelepen, Charakter, tiel- i r a ä 0 ſucht gu möbl. zWalter Hölzer, rat. Giact, Keichtum. S r Unger c rer Zimmer

Dortmund, Ausführl, Horoskop Mk. PaabrchreibenKönigswall 48. 10. bewäbrier fieilmittel ohne 8 Augebote unter D. 69,/21 an die Expedition 8
Quecksilber a. andere Uitfte,
ohne Eiaspritz., ohne Berufs-
stör.) gegen I. Mk. diskret
in verschl. Kuvert ohne Ab-
senöer. Leiden genau angeb.

Man verlange Gratis-
Prospekt.

Max Curt, Hamburg 11
Postfach 26.

m Metallbetten Stapt- beseitigt schnell a.Renſtmädchen erhält, matratzen, Kinderdehen, Varzen r

wer die u Beituns an Jedermann. W
aucha atal vzur Jnſertion benntt. ſatrit Se kr Cchhhee

5 dieſes Blattes erbeten. 6
CEEEIIIIIIIIIIIIIIG

Vereinsabzeichen

Rmaille PrägungMuſterblatt umſonſt.
W. Ober, Leipzig Co.m, e T T I

Rückporto erbeten!

gidt schnell, diskret
u. bar bis 5 Jahren

6e!
Ratenrückzahlung.

Weſt-Lützow, Berlin W. 281
Winterfelderstrasse 3.

Gegr. 1900.
——-[ZJ,SJ —1 TITy T

e e

t er e h

S Pferdezahn-Saatmais

I Bad. Saatmais

5 Anschlussanlagen an Elektrizitätswerke u. VeberlendzentSleganteſten Reparaturwerkatätten für elektr. Meschinen ma Appeete len
Verkaufsſtelle: Lager in elektr. Maschinen, Hpperaten, Beleuchtungskörper-Glühlampen, Installations- u. Betriebs materialien eFranz Hildebrandt J Abt. F-
Merſeburg Gaswerkzeuge Lnurerne-Kleesamen

e Grassamen

Futter-Rübenkerne

Saathohnen

maschinen Areihig

r

a

r

Näheres

T r J

ennsport
itung und Renuresultate

liegen aus.

Restaurant Reſehskanzler.
daselost.

I 7 a 49 7
Ratskelle

Jeden Mittwoch
Jeden Sonntag

S Eintritt frei!

r Reſ

Künſtler Konzert

d taurant.
von J 8-10 Uhr 4
von 4-11 Uhr:

Otto Kieler J

I IIIIIIIIIIIIIIII
v

Deutſche Volkspartei.
Freitag, den 15. April, abends 7 Uhr

Tee- Aben
in „Rülkes Gaſthaus“.

Spenden bitte von 5 Uhr an in Rülkes Saal abzu
geben.

Der Vorſtand.
e

Gebiet nimmt,

lernt:

Mittwoch, den

Was nicht vergeffen
werden darf!

1. Gabelsberger Stenographie iſt im halben
deutſchen Sprachgebiet
ſtenographie.

2. Wer Stellung im außerpreußiſchen

graphie umlernen, weil er andere
Syſteme nicht ver

z ZaenStenographie nach Syſtem

Gabelsberger.
Neuer Anfänger-Unterricht:

abends 72 Uhr im Reichskanzler,
Hälterſtraße.

Stenographenverein Gabelsberger.

Einheits-

muß in der Stenv-
wenden kann. Darum

n

13. April 1921,

m avS h a a h n n e e

Rotkleesamen

Gurkenkerne

Cemüse- und Blumen-
Sämereien

üeschälte Hirse
(iür Kücken)

empfiehlt

kann Etartt

Merseburg
Fernruf 385. Gotthardtstr. 8.

2

Kartoffelpflanzloch-

sofort vom Lager lieferbar,

Drescher Co.,
G. m. b. Halle a. S.,
Landwehrstraße 2. Tel. 6430.

Empfehle preiswerte
WadenEöckchen
mit u. ohne Wollrand
in h.'blau, roſa, weiß,

ſchwarz, braun u.
buntſarbig.
la. Qualität.

Etadttheater Hüde.

Mittwoch, abends 7 Uhr

nun et
Donnerstag, abds. 7 Uhr:
W'enn Liebe erw. eht.
Freitag, abends 7 Uhr

Hrum prüte, wer s
ewig bindet,

(Don Pasquale.)
Sonnabend, abds. 7 Uhr

Eier

Bote oder
Kriegsinvalide
z. Austragen u. Kaſſieren
einer gut eingeführten
Zeitſchriſt in Merſeburg
zum 1. Mai geſucht. Die
Zeitſchrift iſt dreimal im
Monat zu beſtellen. Mo-
natl. Verdienſt ca. 75.

A. Endert, Leipzig,
Kolonnadenſtr. 16.

Suche zum ſofortig. oder
baldigen Antritt

junge Dame
mitguter Schulbildungbei
freier Station Wohnung
auch außer dem Hauſe
und angemeſſener Beſol-
dung zur Beaufſichtigung
meiner 3Kinder. Verſtänd-
nis für Kinder, Luſt und
Liebe zur Sache, Fähig-
keiten zur Beauffichtigung
der Schularbeiten Grund
bedingung. Bewerbungen
ſind zu richten an

Frau Jda Taitza,
Merſeburg, Markt 19.

T
T

von 100--30000 Mark er
halten ſolide Leute jeden
Standes durch P. Lubach,

Berlin-Steglitz,H. henckel, Velgrube29 Schildhornuſtraße 72.
Anfraga. Marken beifügen.

Zuvertufpge Fküuul,

e
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Stimmen zur Getreidebewirtſchaftung
Die Notwendigkeit einer Abänderung der bisherigen Be

wirtſchaftung des Brotgetreides drängt ſich in ſteigendem
Maße der breiten Oeffentlichkeit auf. Die allgemein herrſchende
Meinung der deutſchen Landwirtſchaft kommt in einem Auf-
ſatz zum Ausdruck, den Oekonomierat Keiſer in der „Dtſch.
Allg. Ztg.“ vom 5. April veröffentlicht. Danach wird man die
bisherige Beihilfe des Reiches zur Erzielung eines möglichſt
niedrigen Brotpreiſes planmäßig abzubauen haben, indem
man durch Steigerung der eigenen Erzeugung die teure Aus-
landseinfuhr möglichſt einſchränkt. Eine, alle Teile befriedi-
gende Löſung könne bei dem Tiefſtand der inländiſchen Pro-
duktion für das nächſte Jahr noch nicht erwartet werden. Das
Umlageverfahren gilt es ſo zu geſtalten, daß die dem Landwirt
zur Verwendung im freien Handel gelaſſenen Ueberſchüſſe
keiner Preisfeſtſetzung unterworfen werden. Die Preisbil-
dung auf dem freien Markte wäre durch geſchickte Regulierung
ſeitens des Reiches als Jnhaber des Getreidemonopols und
mit Hilfe der aus der Umlage gewonnenen Reichsreſerven von
übergroßen Schwankungen frer zu machen. Von beſonderem
Intereſſe dürfte es ſein, daß das vielbeachtete Produktions-
programm der „Arbeitsſtelle für ſachliche Politik“, heraus-
gegeben von Profeſſor Philipp Stein unter Mitarbeit von Dr.
Auguſt Müller, Kommerzienrat Rabbethge, Oberpräſident
Schwander und Dr. Kurt Ritter, in einem eben erſcheinenden
Nachtrag grundſätzlich den gleichen Standpunkt vertritt. Aller
dings dürfte die dort vorgeſehene, wenn auch ſchon gegenüber
den erſten Vorſchlägen revidierte Durchſchnittshöhe der Um
lage nach Anſicht land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger für
dieſes Jahr noch zu hoch gegriffen ſein. 4 Doppelzentner auf
den Hektar wird man als Höchſtgrenze bezeichnen müſſen.
Wichtig iſt der Hinweis, wie große Erſparniſſe allein aus der
Vereinfachung des öffentlchen Bewirtſchaftungsapparates ge
wonnen werden können. Die Umlage als ſolche aber nennt
die Denkſchrift mit Recht eine Steuer mit allen Härten und
Mängeln einer auf einem einzelnen Erzeugnis ruhenden
Produktionsſteuer, der eben als Ausgleich die Freiheit in der
Verwertung des umlagefreien Getreides unbedingt gegenüber
ſtehen muß.

Jnzwiſchen dürfte die Entſcheidung der zuſtändigen Re
gierungsſtellen hinſichtlich der Bewirtſchaftung des Brot-
getreides aus der nächſten Ernte grundſätzlich feſtgelegt ſein,
und ein entſprechender Geſetzentwurf dem Reichstage in Kürze
zugehen. Allerdings birgt auch das Umlageverfahren trotz
augenſcheinlicher Vorteile gegenüber der gänzlich zuſammen
gebrochenen Zwangswirtſchaft immer noch Mängel und Ge-
fahren in ſich, auf die rechtzeitig hinzuweiſen maßgebende
Stellen der Landwirtſchaft und andere Wirtſchaftsgruppen
fich bemüht haben. Die Gewerkſchaften ſind in der letzten
großen Geſamtbeſprechung vom 16. März 1921 nicht von
ihrem Standpunkt der Beibehaltung der Zwangs wirtſchaft
abgewichen. Alle übrigen Wirtſchaftsvertreter, auch die ſozial
demokratiſch geleiteten Konſumvereine und Vertreter des
Städtetages ſprachen ſich für baldigſten Uebergang zur freien
Wirtſchaft aus, die offiziellen Vertreter der Landwirtſchaft
üben dabei eine beachtenswerte Zurückhaltung, wenn auch
einige Landwirtſchaftskammern ſchon früher das komvlizierte
Umlageverfahren ablehnen zu müſſen geglaubt hatten und
ſofortige Einführung der freien Wirtſchaft verlangten

Politiſche Rundſchau
Die Vereinfachung der Reichsverwaltumg.

In den Ausſchuß für Vereinheitlichung und Vereinfachung
der Reichsverwaltung wurden vom Reichsrat gewählt:
für Preußen Staatsſekretär Freun d, für Bayern Geſandter
v. Preger, für Sachſen Dr. Koch, für Württemberg Miniſterial-
direktor Scheſſer. für Baden der Finanzminiſter Kihler, für

Roman von L. Trage u

F) Nachdruck verboten.Nun dämmerte dem jungen Steuermann allerdin
oas Verſtändnis für die ſataniſche Verſchlagenheit d
dicken Kapitäns, den es offenbar gedrängt hatte, dem
Herrn Gouverneur auf ſeinen Ukas eine noch draſtiſchere
wort zu geben, als es die ſchon brieflich erteilte geweſen

Darum alſo mußten wir dieſe Zickzackfahrt ma
Kapitän fragte er lächelnd, und J e San
kniff die verſchmitzten Aeuglein vollends daß ſie
s einem kaum noch ſichtbaren Spalt in der roten Fleiſch
e e r Seemannsantlitzes wurden.

So was kann man machen, junger Freund, aberdarf nicht darüber reden. Jedenfalls t es mein Guieg
Recht, zu ſteuern, wie es mir beliebt, und ich kann un
möglich dafür verantwortlich gemacht werden, wenn
ein r Wie n mand ant eines Kanonenbootes
in feinem blinden Eifer, mir alles nachzumache iunter ſench Sandbank rennt.“ c wen ar eine

„Sie glauben alſo, daß die Italiener wirklich feſtſitzen?“
„Und ob ich es glaube Höre i iammerne g Hören Sie doch, wie ſie
In der Tat folgten ſich die hei eren, langgezogeneSignale der Sirene jetzt in kurzen wiſchenra nen n

man ſah an den mächtigen Rauchwolken, die dem Kamin
des Kriegsfahrzeuges entquollen, daß es mit aller Kraft
eine er bare um loszukommen,
Aber das Schiff ſchwebt doch nicht in einer wirlichen Gefahr erkundigte ſich Holmſtetten, um durch urſe

Frage abermals ein herzliches Lache äa iegſen zlich chen ſeines Kapitäns
„Wenn Sie es eine Gefahr nennen wollen, daß ſie

vermutlich drei Viertel ihres Kohlenvorrats und
licherweiſe noch einiges andere werden über Bord werfen
müſſen, ſo haben Sie allerdings Urſache, die armen Teufel
zu bedauern. Denn ohne das werden ſie nicht wieder
flott. Jch weiß es aus eigener, ſchmerzlicher ErfahrWer einmal auf die Sandbant n Sie 3

Thüringen Miniſterialdirektor Mütze, für Heſſen der Geſandte
v. Biegeleben, für die Hanſeſtädte Senator Brandes

Die franzöſiſchen Kaufleute über die Sanktionen.
Die Vereinigung der franzöſiſchen Kaufleute und Jndu-

ſtriellen im Rheinlande hat in zwei Verſammlungen ihre
Wünſche geäußert, die ſie dem franzöſiſchen Parlament über-
mitteln will. Vor allen Dingen verweiſt die Vereinigung
auf die ungünſtige Lage, die durch die 50prozentige Abgabe
vom Verkaufswert der deutſchen Waren und durch die Er-
bhöhung der Zolltarife dem franzöſiſchen Handel und der
franzöſiſchen Jnduſtrie im Rheinland bereitet werde. Dieſe
Zwangsmaßnahme zwinge die franzöſiſchen Kaufleute, den
Kampf aufzugeben. Die einzige Folge ſei die Verringerung
der Zolleinnahmen, die Einſtellung der Geſchäfte und die
Verteuerung des Lebens in der Rheinprovinz. Schließlich
würde auch der Widerſtand der deutſchen Großinduſtrie ver-
ſtärkt und vor allen Dingen die Arbeitsloſigkeit der deutſchen
Arbeiterklaſſe, die Unruhen nach ſich ziehen könnte.

Jn der Petition verlangen die franzöſiſchen Kaufleute an
dere Zwangsmaßnahmen, ſo u. a. die Verwaltung der
Rheinlande durch die interalliierte Oberkommiſſion, die Er
richtung einer Zollarenze öſtlich der Ruhr, die Beſetzung von
Städten und Häfen wie Frankfurt, Mannheim, Darmſtadt.
Hamburg und Bremen, die Entfernung der preußiſchen Be-
amten aus dem Rheinland, die Beſchlaanahme der Zölle und
Eiſenbahneinnahmen ſowie die Verwaltung der Berawerke.
Wälder ufw., ſchließlich die Erſetzung der vreußiſchen Be
amten durch Rheinländer und die Erhebung beſonderer
Steuern und Kontributionen.

Die „von Deutſchland zu erſetzenden Zuwendungen“,
Die Reparationskommiſſion veröffentlicht ihre Entſcheidung

in der Frage der von Deutſchland zu erſetzenden Zuwendun-
gen. Die Entſcheidung hat folgenden Wortlaut:

1. Die vor dem 31. Dezember 1918 liegenden Zuwendungen
werden für jedes Jahr auf Grund des in Frankreich in dem
genannten Jahre angewendeten Durchſchnittstarif be-
rechnet. 2. Zu den Mobiliſierten und im Heere Gedienten im
Sinne des Abſatzes 7 des Anhanges 1 gehören die Kolonial-
truppen jeder der alliierten und aſſoziierten Mächte. 3. Die im
Sinne des Abſatzes 7 des Anhangs 1 in Frankreich angewen-
deten Durchſchnittstarife ſind als Pauſchaltarife, nicht als
Maximaltarife anzuſehen. 4. Für die Schätzung der Deutſch
land auf Grund des Abſatzes 7 des Anhangs 1 zur Laſt zu
legenden Summen werden zwei verſchiedene Zuwendungs-
tarife aufgeſtellt werden, von denen einer für die Familien-
zuwendungen für die weißen und die ihnen gleichgeſtell-
ten Truppen, der andere für die Zuwendungen für die Ein-
geborenentruppen der franzöſiſchen Armee berechnet
wird. Dieſe Durchfchnittsſätze werden je nach dem bei den
weißen oder ihnen gleichgeſtellten Truppen und bei den Einge-
borenentruppen der alliierten und aſſoziierten Mächte ange-
wendet werden. 5. Die alliierten und aſſoziierten Mächte kön-
nen auf Grund des Abſatzes 7 des Anhanges 1 keinen Erſatz
für die den Häuptlingen der Eingeborenenſtämme gewährten
Zuwendungen verlangen. 6. Frankreich hat das Recht, in der
Liſte der Zuwendungen, für die kraft des Abſatzes 7 des An
hangs 1 von Deutſchland Erſatz verlangt wird, die Zuwen-
dungen mit aufzunehmen, die kraſt des franzöſiſchen Geſetzes
den Familien der mobiliſierten Beamten geleiſtet
worden wären, wenn dieſe Beamten nicht andererſeits ihr
Zivilgehalt während der Zeit, in der ſie mobiliſiert waren,
weiter erhalten hätten

Von der Flaſchenetikette zum Zeitungsſtreifbhand.
Vor etwa zwei Jahren wurde aus der Schweiz berichtet,

daß eine dortige Brauerei als Flaſchenetikette für ihr „Kro
nenbier“ öſterreichiſche Kronenſcheine verwende, da dieſe in
der Schweiz billiger ſeien, als der Preis für andere gedruckte
Flaſchenetiketten betrage. Aus ähnlichen Gründen ſcheint in
Rußland die Bezeichnung für die neuen Rubelſcheine der
Sowjetregierung gewählt worden zu ſein, die allgemein im
Volke „Etiketts“ genannt werden. Jhr Wert ſcheint aber in
zwiſchen noch geſunken zu ſein. Jn der ruſſiſchen Zeitung
„Goloß Roſſiji“ vom 6. April (Nr. 626) heißt es nämlich:

Für eine deutſche Mark wird in Sowjet Rußland
600 Rubel gezahlt und die Zeitungen, die wir aus dem

der ſitzt für eine gute Weile feſt wie die Fliege am Leim-
ſtock. „Cigno“ heißt Schwan, wie mir Frau von Heyden
erzählt hat. Ich werde mich nachher mal bei ihr er
kundigen, wie „Gans“ auf italieniſch heißt, denn ich möchte
dem Herrn Kommandanten vorſchlagen, ſein Schiff auf
dieſen paſſenderen Namen umtaufen zu laſſen. Uebrigens
rufen Sie doch mal Tack herauf Der Mann würde mir's
ja nie verzeihen, wenn ich ihn den Spaß nicht hätte mit
eigenen Augen ſehen laſſen.“

Seinem Befehl wurde Folge geleiſtet. Und obwohl
der erſte Steuermann aus dem allerſüßeſten Morgen
ſchlummer geweckt werden mußte und ſich noch den Schlaf
aus den Augen rieb, als er an Deck kam, war er doch
über die Störung ſeiner ſauer verdienten Ruhe nicht im
mindeſten ungehalten, ſobald er erſt einmal begriffen hatte,
um was ſich's handelte.

„Donnerwetter, Kapitän,“ rief er, „iſt das nicht dieſelbe
Stelle, wo wir mal mit der „Aurora“ aufgeſeſſen ſind

„Und ob es dieſelbe Stelle iſt, Tack!“ grinſte Stumpf.
„Wir müſſen ſie wohl kennen, denn wir haben ja nicht
weniger als volle zehn Tage da geklebt. Und ich wundere
mich, daß das Waſſer nicht heute noch ſchwarz iſt von all
den ſchönen Kohlen, die wir damals haben hineinwerfen
müſſen, um uns ein bißchen zu erleichtern.“

„Jawohl, es fwar der reine Jammer, Kapitän Und
ich glaube, wir ſäßen heute noch da, wenn uns nicht ein
anderer Dampfer losgeſchleppt hätte.

Sie lachten beide aus vollem Halſe, und Kapitän
Stumpf winkte voll freundlicher Teilnahme zu dem
Italiener er

„Na, ſo leb' denn wohl, mein lieber Schwan Ich
werde ſo großmütig ſein, dir von Perim aus Hilfe zu
h denn es wäre wahrhaftig jammerſchade, wenn
er Brief verloren ginge, den ich dem Herrn Gouverneur

geſchrieben habe. Solche Autographen kriegen ſpäter mit
unter einen hohen Wert. Und der Mann wird vielleicht
mit Sehnſucht darauf warten. Wir beide aber wollen
i Gedächtnis der guten alten „Aurora“ eine ſtarke

ännerwelle durch die Gurgel laufen laſſen, Tack! Hätt's
nie gedacht, daß der alte Kaſten mir noch mal zu ſo einem
Heidenſpaß verhelfen würde.“

Und da der erſte Steuermann gegen einen Vorſchlag,
bei dem ein ſteifer Rumarog die Hauptrolle ſpielte, ſelbſt

fernen Oſten erhalten, haben Kreuzband aus irgend welche
Stadtgeld-Rubelſcheinen. Das Packpapier h
offenbar einen höheren Wert. Ein größerer Bankrott if
wohl undenkbar.

So ſchreibt ein ruſſiſche s Blatt. Das alſo ſind die Zu
ſtände und der Niederbruch aller Volkswirtſchaft, den die
kommuniſtiſchen Vorkämpfer Sowjet- Rußlands auch auf deu
ſchem Boden herbeiführen möchten.

Aus Stadt und Umgebung
April-Metevre.

Der Avril iſt mit dem Auguſt und Rovember die ſtern-
ſchnuppenreichſte Zeit des Jahres. Die alljährlich in dieſem
Monat auftretenden veriodiſchen Meteore ſind ſchon ſeit vie
len Jahrhunderten bekannt und werden zum erſtenmal in
chineſiſchen Chroniken im Jahre 867 vor unſerer Zeitrechnung
erwähnt. Sie begegnen der Erde in der Zeit vom 18. bis
20. April und ſtrahlen in der Nähe des Sternes erſter Grö-
ße Wega in der Leier aus, nach dem (lateiniſch yra), man
ſie Lyriden genannt hat. E. Weiß und J. Galle fanden
aus den Babhnberechnungen der einzelnen Körperchen, daß
ſie in einer ähnlichen Bahn um die Sonne wandeln wie der
Komet 1861, von dem ſie ſich daher in alter Zeit losgelösſt
haben müſſen. Auch der weniger zahlreiche Meteorſchwarm,
deſſen Körperchen vom 12. bis 13. April ſüdlich von dem
ſehr Beta der Leier ausſtrahlen- hat hiermit Zuſammen-

ang.

Das Wetter der Woche.
Auch während der vergangenen acht Tage war die Wit-

terung in Mitteleuropa veränderlich und mit nur verein-
zelten warmen Tagen wechſelte ziemlich kühles und unfreund-
liches Wetter ab. Erfreulicherweiſe haben aber dabei die
Regenfälle auch in denjenigen Teilen des Landes an Er-
agiebigkeit zugenomnien, in denen bereits ſeit Ende Februar
kein weſentlicher Niederſchlag mehr gefallen war. Wenn auch
in dieſen Gebieten, und zwar im größten Teil Nord und
Oſtdeutſchlands, immer noch ein beträchtliches Negenmanko
beſteht. ſo iſt doch wenigſtens für den Augenblick die Gefahr
einer ſchädlichen Dürre beſeitigt, und beim Wiedereintritt
wärmerer Witterung kann. nachdem der Boden wenigſtens
einigermaßen durchfenchtet iſt. mit raſcher Entwicklung der
Vegetation gerechnet werden.

Frühjnlirsrepargturen
ſtehen jetzt wieder im Vordergrund aller, die über Haus,
Hof und Garten verfügen. Drainröhren werden in den
Boden gelegt und allerhand ſich notwendig erweiſende Tief-
baugrbeiten verrichte: Vielleicht auch wird das Haus ge
putzt, damit ſein Gewand auch frühlingsmäßht
Dache werd enin Geſtalt einiger neuer Ziege
platten ein paar neue Zähne eingeſetzt, und
Dachnaſe oder Eſſe wollen getilgt ſein. Der Schuppen be
kommt eine neue Kavuze von Dachpappe. Die Wege werden
mit Schlacken oder gelbem Kies beſtreut. Eiſerne Geländer

a ausſehe. Dem
oder Schiefer

ch2cha den der

werden „friſch geſtrichen“ Liauſterhecken mit großer Schers
hübſch ſauber raſiert. Lattenzänne bekommen ein neues
Stück aufaepflaſtert, gleichwwie der ſchadbafte Schuh einen
Flecken erhält. Auch der Blitzableiter will unterfucht ſein.
Geräte und Handwerkszeug werden erneunert und vervollſtän-
digt: hier wird ein Pfahl eingeſetzt. da ein Spalier ausge-
beſſert. Die Gartenlaube bekommt ein buntes Wetterfähn-
lein. und die ſchwankenden Ranken des wilden Weines wer-
den geſtützt und mit Baſt feſtgebunden. Das Reiſig wird
von den Beeten genommen die Roſenbäumchen bekommen
wieder Rückarat. Bunte Glaskugeln werden auf Stangen
geſteckt. Starmatz erhält vielleicht ein neues Sommerlonis.
Pläne von der Anlage neuer Beete, Warmbeete und Ra
batten. die während des Winters hinterm warmen Kachel-
ofen ausgebreitet worden ſind. werden nun in die Wirkkich
keit umgeſetzt. So agibts allerorten viel zu ſchaffen und es
regen ſich die fleißigen Hände.

Die Reichspoſt gegen ſchmutziges Paplergeld.
Gegen die Ueberſchwemmung mit beſchädigten, unſau-

beren und nicht mehr umlaufsfähigen Darlehnskaſſenſcheinen
durch öffentliche Kaſſen iſt die Reichspoſt jetzt genötigt. ſich

u S t e es

verſtanduch niemars erwas Eryevliches einzuwenden yatte,
verſchwanden ſie alsbald beide lachend in den unter
feeiſchen Tiefen der „Aphrodite“.

28. Kapitel.

„Jch glaube beinahe, daß ich von irgendeinem fernen
Vorfahren her ein paar Tropfen Nomadenblut in den
Adern haben muß,“ ſagte Erika von Sylvander und ließ
ihrem ſtämmigen Somalipony die Zügel locker, damit er
ſein Verlangen nach einer ſtacheligen Pflanze befriedigen
könne, von der ſich ein europäiſcher Gaul mit Verachtung
abgewendet haben würde. „Noch nie in meinem Leben
habe ich mich ſo wohigefühlt und ſo viel Vergnügen am
Reiſen gehabt wie bei dieſem Zug durch die Wüſte. Finden
Sie nicht, Herr von Holmſtetten, daß ich in meinem Aeußeren
etwas von einer Zigeunerin habe

Meine Bekanntſchaft mit Zigeunern, gnädiges Fräu
lein,“ erwiderte der Gefragte mit erheucheltem Ernſt, „be
ſchränkt ſich eigentlich auf eine einzige Begegnung. Als
ich vor Jahren einmal gelegentlich eines Beſuches in Eng-
land auf dem Rennen in Erſom war, wurde ich auf dem
grünen Raſen wiederholt von jungen Zigeunerinnen an-

r die mir durchaus meine Zukunft enthüllen wollten,
ie hatten beinahe alle eine wundervolle Haut und herrliche

Falls dieſe Eigentümlichkeiten charakteriſtiſche Merk
ma r Abſtammung ſein ſollren, iſt eine Art

ehnlichkeit allerdings nicht zu leugnen.“
Erika bemühte ſich, ſehr bös auszuſehen.
„Sie haben doch wohl nicht gewagt, mich hier heraus

P r Herr von Holmſtetten, um mir derartige haar-

von

träubende Komplimente zu machen
„Pardon, gnädiges Fräulein Sie haben eine Frage

geſtell., und ich habe ſie beantwortet, ſo gut oder ſo ſchlecht
mein- Wahrheitsliebe es mir geſtattete.“

„Wenn Sie fortfahren, ſich von Jhrer unbeſtechlichen
Wahrheitsliebe derartige Antworten eingeben zu laſſen,
o es leicht geſchehen, daß ich allen Ernſtes die

olle der Zigeunerin ſpiele und Jhnen einiges aus Jhrer
nächſten Zukunft enthülle. Aber ich erkläre von vornherein,
daß es keine erfreulichen Prophezeiungen ſein werden.

Fortſetzung folgt.

c



Vie Scheine würden einfach an die
oſt abgeſtoßen. die dann die zeitraubende Arbeit des Ord

wens, Glättens, Auskniffens der Ecken und der kaſſenmäßi-

Aur Wehr zu ſetzen.

gen Verpackung der Scheine zu machen hätte. Dadurch würdetie Abfertigung des Publikums verzögert und die Gefahr
verarößert, daß ſich darunter nicht umtauſchfähige Scheine
befinden, die die Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen nicht
umtauſcht und von den Poſtſchalterbeamten zu erſetzen ſeien.
Auch aus hygieniſchen Gründen hält die Poſt die Erneu-
erung der beſchmutzten Scheine für geboten.

Evangeliſcher Schulkongreß für Deutſchland.
Am 17.--18. Mai d. J. findet ein evangel. Schulkon

greß in Bielefeld ſtatt. Er wird veranſtaltet vom Deutſchen
evangeliſchen Schulkartell, in dern ſich zu einer evangeliſchen
Einheitsfront die evangeliſche Schul und Erziehungsbünd-
niſſe und Vereine Deutſchands zuſammengeſchloſſen haben.
Nach den Feſtaottesdiegſten und Begrüßungsabend am
Dienstag. den 17., wird am Mittwoch und Donnerstag
den 18. und 19. üoer folgende Themen verhandelt: Die ſchul
politiſche Lage (Redner: Univerſitätsprofeſſor D. Bachmann-
Erlangen, Feichstagsabgeordneter D. Mumm, Direktor Dr.
Krovaiſcheck): Bekenntnisſchule und nationale Einheit (Rek
tor AdamsBarmen): Unſere Forderung zur kommenden

Mäldchenſchulreform Frau Oberin v. TillinaElberfeld M.
o. A.): Unſer Schulgemeinde-Jdeal Direktor Grünweller-
Rheydt); Der Religionsunterricht der öffentlichen Schule
und die Kirche (Generalſuverintendent D. ZöllnerMünſter,
Dir. Prof. P. B. SchmidtRatzeburg. Rektor DannelHam-
burg). Mittwoch. den 18., abends, findet ein großer öf-
fentlicher Elternabend ſtatt, auf dem Direktor Winkler-Oels
Schleſ. über das Thema ſpricht: „Hinaus mit dem Evan
gelium aus der Schule?“ In Onusſicht genommen für dieſen
Abend iſt als 2. Thema: „Die Bedeutung der evangeliſchen
Mutter für die Geſundung des Volkslebens“. Die Mitalie-
der des Bundes „Haus und Schule“ halten am 17. Mai
verſchiedene Sonderſitzungen. Dieſer evangel. Schulkongreß
verſpricht eine aroße Kundgebung der auf bibliſcher Grund-
Iage ſtehenden Erzieher in Haus und Schule zu werden.
Die Leitung des Kongreſſes liegt in den Händen des Vor
ſitzenden des Schulkartells Univ. Prof. D. Bachmann-Er-
Jangen.

Warenlieferungen nach Danzig.
Auf Grund des Deutſch-Danziger Wirtſchaftsabkommens

Kird Danzig vom Deutſchen Reiche als Jnland behandelt:
die Währung iſt die aleiche wie im Deutſchen Reiche. Jm
Verkehr mit Danzig iſt für den deutſchen Handel eine we
ſentliche Veränderung nicht zu verzeichnen. Die Preisbil-
dung entſpricht im allgemeinen derjenigen im Deutſchen
Reiche. Zuverläſſige Auskunft erhält man am ſchnellſten
durch den deutſchen Reichs- und Staatskommiſſar in Danzig.

En gros en detail.
Dieſe viel benutzte Bezeichnung iſt nur dann zuläſſig.

wenn die betr. Firma im Beſitze der Großhandelserlaubnis
ift. Es genügt nicht. daß ſie ihre Waren in größeren oder
kleineren Mengen abgibt: die obige Bezeichnung erweckt den
Anſchein als liege die Erlaubnis zum Großhandel vor.

Reichskursbuch.
Zum 1. Juni erſcheint eine neue Ausgabe des Reichs-

kursbuches zum Preiſe von 32 Beſtellungen hierauf neh-
men die Briefträger und Poſtanſtalten entgegen. Um et
waige Verzögerungen uſw. zu vermeiden, empfihlt es ſich,
die Beſtellungen möglichſt bald aufzugeben.

Der Wechſelzahlungsbefehl
Feit dem 9. September 1915 zuläſſta, iſt noch wenig bekannt.
Zwei Abſchriften des Wechſels werden an das Amtsgericht
am Wohnort des Schuldners geſchickt und dabei Erlaß eines
Wechſelzahlungsbefehls über die Wechfelſumme nebſt Zin-
ſen beantragt. Erhebt der Schuldner Widerſpruch, geht die
Sache von ſelbſt in den Wechſelprozeß über.

Herabgeſetzte Höchfſtpreiſe.
Bei den in letzter Zeit mehrfach erfolgten Herabſetzun

Zen von Höchſtvreiſen hat ſich vielfach die Anſchauung geltend
gemacht. der bisherige höhere Höckhſtpreis gelte für die noch
zu hüheren Preiſen beſchafften. auf Lager befindlichen Wa-
ren weiter. Dieſe Auffaſſung iſt irrig. Der Höchſtpreis gilt
vom Zeitpunkte ſeines Jnkraftretens an für alle Waren ohne
Rückſicht auf ihre Geſtehungskoſten. Wer ihn überſchreitet.
macht ſich ſtrafbar. auch wenn er den urſprünglich für die
Waren feſtgeſetzten Höchſtpreis einhält.

Aus Hrovinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Jn der Nacht zum Sonnabend iſt in Burag die Feld
ſcheune des Landwirts Malow mit dem ganzen Strohvor-
rat und verſchiedenen Maſchinen vollſtändig niedergebrannt.
Es liegt wahrſcheinlich Brandſtiftung vor. Jn der Ma
ſchinenfabrik Odeſſe in Oſchersleben brach ein Feuer
aus. das jedoch ſofort bemerkt wurde und gelöſcht werden
konnte. ehe es arößeren Schaden anrichtete. Eine der be
kannteſten Führerinnen der bürgerlichen Frauenvereine. die
in Alten burg geborene Frau Oberüindesgerichtsvräſi-
dent Roſe Börngen geb. Burkhardt, iſt in Jena im 60. Le
bensfahre geſtorben. Jn der ſozialen Fürſorgeorganiſation
entwickelte ſie lange Jahre eine eifrige Tätigkeit. Ver-
haftet wurde in Erfurt der Kaufmann W. Meſſe. weil er
in zahlreichen Fällen Landsleute zur Hergusgabe von auf-
geſpeichertem Silbergeld veranlaßte und dieſen Leuten dafür
Schecks auf

die keine Veckung vorhanden war. n Halberſtadit
planen Schauſpieler des ſtädtiſchen Theaters die Gründung
eines Sommertheaters, das wöchentlich etwa drei Vor-

ſtellungen im Theater und vielleicht noch auf den Spiegels-
bergen geben will, da die Winterſpielzeit des ſtädtiſchen
Theaters mit Ende dieſes Monats abläuft und die Stadt
eine Verlängerung der großen Koſten wegen abgelehnt hat.

Wegen Verſchiebung von Wohnungen wurde der Vorſteher
des Städtiſchen Wohnungsamtes Mühlhauſen, Müller,
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt Jn Johann-Ge-
orgenſtadt wurde ein 20 Jahre alter Handarbeiter aus
Alberthau ertappt, als er größere Mengen von Silber- und
Goldmünzen verkaufte, als man ihn jedoch feſtnehmen wollte,
riß er ſich los und entkam über die Grenze nach Böhmen Man
nimmt an, daß er im Auftrage eines böhmiſchen Goldſchie-
bers handelte. Die Stadt Zwickau hat ſieben Kühe, die
ſie aus der amerikaniſchen Viehſpende erhalten ſollte, abge
lehnt, weil die Qualität der Tiere zu wünſchen übrig ließ und
der Transport, mit dem ſie kamen, mit Texasfieber behaftet
war, In Köſtitz, Rehmen und Oppurg bei Pößneck wur
den hochachtbare Familien durch unterſchriftloſe Schmähbriefe
verunglimpft. Der Verdacht lenkte ſich auf den Lehrer Herr
in Rehmen, der ſofort von ſeinem Amt abberufen wurde.
Von der Kriminalvolizei feſtgenommen wurde der Kaufmann
Willy H. aus Deſſanu, der in einem größeren Betriebe als
Lagerhalter beſchäftigt war und ſeiner Firma drei Waggons
Bahnſchwellen im Werte von 35 000 unterſchlagen und
einen Waggon an einen hieſigen Geſchäftsmann und die bei
den anderen nach außerhalb verkauft hatte. Jn Tanger-
münde kenterte bei ziemlich heftigem Winde oberhalb der
Stadt ein mit zwei Schupobegmten und einem Bürger be
ſetztes Seegelboot. Alle drei Jnſaſſen ſtürzten in die Flut.
Während der Ziviliſt und einer der Schupo Beamten ſich retten
konnten, verließen den anderen Beamten die Kräfte und er
verſank, ehe ihm Hilfe werden konnte. Auf den Zimmer-
mann Werken in Chemnitz verunglückten Montag früh
durch einen umfallenden Dampferkran zwei Arbeiter tödlich.

e

Einbruch in das Weimarer Große Muſeum.
Weimar. 11. April. Geſtern Nacht wurde das ſoge-

nannte Große Muſeum von Einbrechern heimgeſucht. denen
ein Rembrandt (Selbſtbildnis), ein Terborag, ein Gerard.
ein Letſcher ſowie ein Tiſchbein in die Hände fielen. Die
Diebe entkamen unerkannt. Der entſtandene Schaden wird
auf eine Million geſchätzt. Die Bilder ſind ſorgfältig ans
dem Rahmen gelöſt worden.

Klapperſtorchs Hochzeitsgabe.

Rndolſtadt, 12. April. Einem jungen Brautpaar in
Rudolftadt wurde, als es ſich trauen laſſen wollte, durch den
Storch inſofern ein böſer Streich geſpielt, als er dem Paare
kurz vor der Trauung ein Zwillinaspaar (zwei Jungen)
brachte. Jnfolgedeſſen wurde die Traunng um acht Tage
verſchoben. Die Heiterkeit der in der Kirche verſammelten
Hochzeitsgäſte kann man ſich leicht denken. Am anderen Tage
wurde in der Zeitung. die den Streich Adebars an die große
Glocke gehängt hat. gewiſſermaßen berichtigend mitagaeteilt.
daß es ſich um eine Frühgeburt handele und daß das über-
raſchte Paar ſehr verärgert geweſen ſei. Wer ein mitfüh-

lendes Herz hat, wird nun gewiß nicht mehr lächeln!
Der Bock als Gärtner.

Limbach, 11. April. Kaum hat ſich die Aufregung über
die umfangreichen Ladendiebſtähle des Hilfsſchutzmannes
Reichel, der ſpurlos verſchwunden iſt, gelegt. ſo wird ſchon
ein neuer Diebſtahl eines hieſigen Polizeibeamten bekannt.
Es handelt ſich um einen Polizeiwachtmeiſter, den eine
Flaſche Koanak zum Diebſtahl verleitete. Der Beamte iſt
ſofort aus dem Dienſt entlaſſen worden.

Kommunale Sorgen in Hannover.
Hannover. 11. April. Die Parteigegenſätze in den ſtädit

iſchen Kollegien haben ſich nach den Kundgebungen der Ge-
werbetreibenden gegen die hohen Gewerbeſteuern ſo ver-
ſchärft, daß es am Freitag zu einer größeren Demonſtratton
kam. Die Sozialdemokraten verſammelten nachmittag auf
dem Klagemarkt wohl an die 30 000 Arbeiter, die nach dem
Rathauſe zogen, wo nach einer Anſprache eine Entſchließung
angenommen wurde. die dem Oberbürgermeiſter Leinert
übergeben wurde, die gerechte Verteilung aller Laſten for-
dert. Abends fanden in der Stadthalle und in der Aus-
ſtellungshalle ſtark beſuchte Verſammlungen ſtatt in denen dieerſchienenen Bürger an der Mißwirtſchaft der ſtädtiſchen Ver

waltung ſchärfſte Kritik übten. Die von den Sozialdemo-
kraten befürwortete Kommunaliſierung wurde verurteilt. Die
Verſammlungen verliefen im übrigen ohne Störung.

Landrat Kaſparek als Prophet. Seine Avverufung
gefordert.

Sangerhauſen 10. April. Wie der Kyffhäuſer Zta.“
mitgeteilt wird. fand am 6. Februar d. Js. alſo während
der Zeit des Wahlkampfes, in unſerem Kreisdorfe Bornſtedt
eine ſozialdemokratiſche Wählerverſammlung ſtatt, in welcher
der Redner, der kommiſſariſche Landrat unſeres Kreiſes
Kaſparek, u. a. folgendes ausführte: „Auch Euer Ort liegt
in der Kampfzone. Wenn die Veilchen blühen, werden auch
hier die Maſchinengewehre knattern und die Geſchütze brül-
len Der Vorſtand der bürgerlichen Kreistagsfraktion
fordert die ſofortige Abberufung des unabhängigen Land-
rats Kaſparek, der beſchuldigt wird, daß er ſich mitſchuldiag
gemacht habe an dem Ofterheiligabend in Sangerhauſen
ſtattgefundenen Unruhen und Plünderungen.

Schweres Unglück durch eine brennende Zigarre
t Oberwieſental, 9. April. Drei Arbeiter waren m

der Räumung einer Düngerarube beſchäftigt. Als ſich ein
Arbeiter eine Zigarre anzünden wollte, explodierten vlötz
lich die Gafe und, alle drei waren im Nu in eine haushohe
do er ſäute gehüllt. Sie trugen erhebliche Brandwunden

avon.

Verhaftung des Eiſenbahnattentäters von Charkottenburg.
Berlin, 9. April. Der Berliner Kriminalpolizei iſt es

gelungen das Attentat auf die Charlottenburger Eiſenbahn
brücke aufzuklären und den Hauvpttäter in der Perſon des
22 Jahre alten Betonarbeiters Karl Schulz aus Charlotten
burg in Haft zu nehmen. während ſeine beiden Kornplizen
flüchtig ſind. Auf die Ergreifung der Täter waren 60 000
Mark Belohnung ausgeſetzt worden. Schulz hat die Tat
ein geſtanden.

Verhaftung des Braunſchweiger Kuſſenbetrügers.
Braunſchweig 8. April. Der bei der Braunſchweigiſchen

Landſchaft tätig geweſene Kaffenbeamte Meinecke, der nach
Unterſchlagung von 500 000 flüchtig wurde, iſt von einem
ihm nachaeſandten Braunſchweigiſchen Kriminalbeamten in
Wien verhaftet worden.

Ein Keuer Hanptbahnhof für Stettin. W
Stettin, 11. April. Schon ſeit 15 Jahren weiß man,

daß der Stettiner Hauptbahnhof den Anforderungen nicht
mehr enügt. Jahre hindurch tobte ein Kampf darüber, od
der alte Bahnhof ausgebant oder ein neuer Bahnhof in
Torney erbaut werden ſollte. Das Eifenbahnminiſterium
entſchied ſich während des Krieges dahin, daß der alte Bahn
hof erweitert werden ſollte. Durch den Verluſt eines Tei
les von Weſtpreußen und der Provinz Ppſen haben ſich die
Verbältniſſe derart verſchoben daß die Frage in ein neues
Stadium getreten iſt. Man will Stettin zu einem großen
Eiſenbahnknotenvunkt ausbauen. daher ſoll ein neuer Bahn-
hof an der Friedrich und Kurfürftenſtraße erſtehen. wo-
durch ein Teit der Kaſernen abgeriſſen werden muß. Es ſind
nicht weniger als drei neue Güterbahnhöfe vorgeſehen. Das
neue Projekt hat die Genehmigung der Regierung gefunden.
Die Koſten werden ſehr erheblich ſein.

Turnen, Spiel und Sport
Nach vierzehntägiger Unterbrechung wurden am vergan-

genen Sonntag die Verbandsſpiele in der erſten Klaſſe
mit drei Spielen fortgeſetzt. Die wichtigſte Begegnung war
das Halleſche erſtklaſſige Derby zwiſchen Eintracht und Olym
pia, das letztere knapp mit 1:0 für ſich entſcheiden konnte.
Dadurch iſt Eintracht mit elf Verluſtpunkten endgültig für den
Meiſterſchaftstitel erledigt; hierfür kommt nun nur noch
Sportverein 99- Merſeburg und Olympia-Halle in Betracht. Halle 1910 holte ſich auf eigenem Platz
recht knapp mit 2:1 die Punkte von Wacker Zörbig. Das
dritte Spiel brachte wieder eine Ueberraſchung. Ammendorf
ließ ſich von der mächtig aufſtrebenden Sportvereinigung
Halle mit 3: 1 bezwingen. Die Tabelle hat nach dieſen Re
ſultaten folgendes Ausſehen:

1. Klaſſe Pkte.Ge
ſpielt

Ge

Unent-

Sportverein 99- Merſeburg 17
Olympia- Halle I 18Eintracht- Halle J 16Komet-Halle 18

12 413 2
10 1
9 3Sportbrüder-Halle 174 81 2

Halle 1910 18 8 2 4) 37 18118B. C. Preußen- Merſeburg 17] 7) 1 26 z28 1719
Ammendorf 1910 181 8 1 33 36 1719Sp.-V. Nietleben 174 41 4 18 44 1223Sp.-Vereinigung-Halle 16 4 11 11 18. 62 g9 la
Wacker- Zörbig 16 1115 12 62 131

Gewinn- Auszug
der

17. Preuß.Südd., (243. Preuß.) Klaſſen-Lotterit
4. 1. Ziehungstag 7. April 1921

r je einer anf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Klaſſe

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwa

eilungen l und R

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
m der Vormittagsgiehung wurden Gewinne über 890 Mark gezogen:
2 Gewinne zu 100000 M 80160
4 Gewinne ev 10000 M 60216 271648
4 Gewinne zu 5000 M 108228 101568
2 3ewinne zu 3000 M 216067
8 3ewinne zu 1000 M 11849 89499 160663 219323
26 Gewinne zu 500 M eg2es 54484 70409 81414 87411 108717 181609

179697 185452 194628 199190 200940 206116 218757

An den Nsachmwittagsziehung wurden Gewinne über 290 Hark gezogen;
z Gewinne zu 50000 M 125865
2 Gewinne zu 40000 M 11780
3 Gewinne zu 5000 M 90461
8 Gewinne zu 8000 M 89732 109716 189623 281781
6 Gewinne zu 1000 N 96812 162816 272132
14 Ge winne zu 600 M 93184 95290 98409 102876 116509 110867 171719

Anmeldung
zur gewerbl. Fortbildungsſchule

Wir bringen hiermit den l. Nachtrag zum Orts-
ſtatut der gewerbl. Fortbildungsſchule in Erinnerung,
welcher lautet:

Nachtrag II.
Auf Grund der Berordnung des Reichs-

miniſteriums für wirtſchaftliche Demobilmachung
vwom 28. März 1919 über die Erweiterung der Fort-
bildungsſchulpflicht (R G. Bl S. 354] wird für den
Stadtbezirk Merſeburg nachſtehendes feſtgeſetzt:

Punkt 1.
Die Pflicht zum Beſuche der Fortbildungsſchule

wird ausgedehnt auf alle männlichen Jugendlichen
unter 18 Jahren, die ſeit Oſtern 1918 die Volksſchule
verlaſſen haben, in Merſeburg wohnen oder be-
ſchäftigt ſind, keine weitergehende wiſſenſchaftliche

Die

vei dem

treten die Eltern oder ihre geſetzlichen Vertreter an
die Stelle der Arbeitgeber.

Es ſind hiernach nicht nur die in Gewerbebetrieben
beſchäftigten, ſondern alle männlichen Jugendlichen
unter 18 Jahren zum Beſuche der gewerbl., Fort-
bildungsſchule verpflichtet, ſoweit ſie nicht im Haus-
halt oder im Bergbanu beſchäftigt ſind.
geſuche von Schulpflichtigen, die infolge anderweiter
Ausbildung das Lehrziel der Fortbildungsſchule er-
reicht zu haben glauben, ſind beim Schulvorſtand
der gewerbl. Fortbildungsſchule [Rathaus] anzu-
bringen. T

pflichtigen ſpäteſtens am 5.

Merſeburg, den 8. April 1921. 2
VI. 62/21

Beſreiungs-

Arbeitgeber haben die Anmeldung der Schul-
Tage nach der Annahme

Schulleiter zu bewirken

Der Magiſtrat.
oder künſtleriſche Ausbildung genießen und nicht im
häuslichen Dienſt oder im Bergbau beſchäftigt ſind.

Sind Wohnort und Beſchäſtigungsort verſchieden
und beſteht ſür beide die Schulpflicht, ſo iſt ſie am
Beſchäftigungsort zu erfüllen. Ausnahmen bedürfenber Genehmigung der Schulbehörde des Be- von einem beſſeren Herrn (Dauermieter)
ſchäftigungsortes. geſucht.Punkt 2 Angebote unter „Wohnung“ an dieDie Beſtimmungen des Ortsſtatuts v. 26. Okt. Expedition d. Bl.
4912 ſinden ſinngemäß Anwendung. Soweit die Schul

öbliertes Zimmer
Agentur Merseburg

Wegen
Aufgabe

der

Leipziger
Möbelhalien

Karl Max Raschig,
Tauchaerstr. 32,

(Battenverg)

in Leipzig
F. ö b el
enorm billig

3 Belreiunßettnässen Auer
und Geschlecht angeo. Ausk,
umson-t. Versandh. Hofmann
Fürth in Bayern Weiherstr. 8.

1 Chaiselongue
gebraucht, aber noch gul
erhalten, von jungem Ehe
paar zu kauſen geſucht.
Offerten unter M M. 17
an die Exped. d. Zeitung.

Hàalterstrabe 4
Telephon 100.,
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